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(Veröffentlichungsbedürftige Rechtsakte)

VERORDNUNG (EG) Nr. 819/2005 DER KOMMISSION

vom 30. Mai 2005

zur Festlegung pauschaler Einfuhrwerte für die Bestimmung der im Sektor Obst und Gemüse
geltenden Einfuhrpreise

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 3223/94 der Kommission
vom 21. Dezember 1994 mit Durchführungsbestimmungen zur
Einfuhrregelung für Obst und Gemüse (1), insbesondere auf Ar-
tikel 4 Absatz 1,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Die in Anwendung der Ergebnisse der multilateralen
Handelsverhandlungen der Uruguay-Runde von der Kom-
mission festzulegenden, zur Bestimmung der pauschalen
Einfuhrwerte zu berücksichtigenden Kriterien sind in der
Verordnung (EG) Nr. 3223/94 für die in ihrem Anhang
angeführten Erzeugnisse und Zeiträume festgelegt.

(2) In Anwendung der genannten Kriterien sind die im An-
hang zur vorliegenden Verordnung ausgewiesenen pau-
schalen Einfuhrwerte zu berücksichtigen —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Die in Artikel 4 der Verordnung (EG) Nr. 3223/94 genannten
pauschalen Einfuhrwerte sind in der Tabelle im Anhang zur
vorliegenden Verordnung festgesetzt.

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am 31. Mai 2005 in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 30. Mai 2005

Für die Kommission
J. M. SILVA RODRÍGUEZ

Generaldirektor für Landwirtschaft und ländliche
Entwicklung
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(1) ABl. L 337 vom 24.12.1994, S. 66. Verordnung zuletzt geändert
durch die Verordnung (EG) Nr. 1947/2002 (ABl. L 299 vom
1.11.2002, S. 17).



ANHANG

zur Verordnung der Kommission vom 30. Mai 2005 zur Festlegung pauschaler Einfuhrwerte für die
Bestimmung der im Sektor Obst und Gemüse geltenden Einfuhrpreise

(EUR/100 kg)

KN-Code Drittland-Code (1) Pauschaler Einfuhrpreis

0702 00 00 052 73,7
204 91,4
999 82,6

0707 00 05 052 96,5
999 96,5

0709 90 70 052 84,5
999 84,5

0805 10 20 052 50,7
204 46,9
220 34,5
388 53,9
400 66,7
624 65,6
999 53,1

0805 50 10 052 88,7
388 57,1
524 56,8
528 62,6
624 63,2
999 65,7

0808 10 80 388 81,5
400 100,1
404 68,3
508 61,0
512 65,7
524 62,0
528 70,5
720 61,6
804 98,6
999 74,4

0809 20 95 220 108,0
400 545,6
999 326,8

(1) Nomenklatur der Länder gemäß der Verordnung (EG) Nr. 2081/2003 der Kommission (ABl. L 313 vom 28.11.2003, S. 11). Der Code
„999“ steht für „Verschiedenes“.
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VERORDNUNG (EG) Nr. 820/2005 DER KOMMISSION

vom 30. Mai 2005

zur Festsetzung der bei der Erstattung für Getreide anzuwendenden Berichtigung

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1784/2003 des Rates vom
29. September 2003 über die gemeinsame Marktorganisation
für Getreide (1), insbesondere auf Artikel 15 Absatz 2,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Gemäß Artikel 14 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr.
1784/2003 muss bei der Ausfuhr von Getreide aufgrund
eines bei Beantragung der Ausfuhrlizenz zu stellenden
Antrags der Erstattungsbetrag angewandt werden, der
am Tag der Vorlage des Antrags auf Erteilung einer Aus-
fuhrlizenz gilt, auf ein Ausfuhrgeschäft angewandt wird,
das während der Gültigkeitsdauer dieser Ausfuhrlizenz
durchgeführt werden soll. In diesem Fall kann der Erst-
attungsbetrag berichtigt werden.

(2) Gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1501/95 der Kommis-
sion vom 29. Juni 1995 mit Durchführungsbestimmun-
gen zur Verordnung (EWG) Nr. 1766/92 des Rates hin-
sichtlich der Gewährung von Ausfuhrerstattungen und
zur Festlegung der bei Störungen im Getreidesektor zu
treffenden Maßnahmen (2), kann für die in Artikel 1 Ab-
satz 1 Buchstabe c) der Verordnung (EWG) Nr. 1766/92
des Rates (3) genannten Erzeugnisse ein Berichtigungsbe-
trag festgesetzt werden. Dieser Berichtigungsbetrag muss
unter Berücksichtigung der in Artikel 1 der Verordnung
(EG) Nr. 1501/95 aufgeführten Faktoren berechnet wer-
den.

(3) Die Lage auf dem Weltmarkt oder die besonderen Erfor-
dernisse bestimmter Märkte können die Differenzierung
der Berichtigung gemäß ihrer Bestimmung erforderlich
machen.

(4) Die Berichtigung muss gleichzeitig mit der Erstattung und
nach dem gleichen Verfahren festgesetzt werden; sie kann
zwischenzeitlich abgeändert werden.

(5) Aus den vorgenannten Bestimmungen ergibt sich, dass
der Berichtigungsbetrag entsprechend dem Anhang dieser
Verordnung festgesetzt werden muss.

(6) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent-
sprechen der Stellungnahme des Verwaltungsausschusses
für Getreide —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Der Betrag, um den die im Voraus festgesetzten Erstattungen bei
der Ausfuhr der in Artikel 1 Absatz 1 Buchstaben a), b) und c)
der Verordnung (EG) Nr. 1784/2003 genannten Erzeugnisse mit
Ausnahme von Malz zu berichtigen sind, ist im Anhang festge-
setzt.

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am 1. Juni 2005 in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 30. Mai 2005

Für die Kommission
Mariann FISCHER BOEL

Mitglied der Kommission
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(1) ABl. L 270 vom 21.10.2003, S. 78.
(2) ABl. L 147 vom 30.6.1995, S. 7. Verordnung zuletzt geändert durch

die Verordnung (EG) Nr. 1431/2003 (ABl. L 203 vom 12.8.2003,
S. 16).

(3) ABl. L 181 vom 1.7.1992, S. 21. Verordnung zuletzt geändert durch
die Verordnung (EG) Nr. 1104/2003 (ABl. L 158 vom 27.6.2003,
S. 1).



ANHANG

zu der Verordnung der Kommission vom 30. Mai 2005 zur Festsetzung der bei der Erstattung für Getreide
anzuwendenden Berichtigung

(EUR/t)

Erzeugniscode Bestimmung
Laufender
Monat
6

1. Term.
7

2. Term.
8

3. Term.
9

4. Term.
10

5. Term.
11

6. Term.
12

1001 10 00 9200 — — — — — — — —

1001 10 00 9400 A00 0 0 0 0 0 — —

1001 90 91 9000 — — — — — — — —

1001 90 99 9000 C01 0 – 20,00 – 20,00 – 20,00 — — —

1002 00 00 9000 A00 0 0 0 0 0 — —

1003 00 10 9000 — — — — — — — —

1003 00 90 9000 C02 0 – 30,00 – 30,00 – 30,00 — — —

1004 00 00 9200 — — — — — — — —

1004 00 00 9400 C03 0 – 45,00 – 45,00 – 45,00 — — —

1005 10 90 9000 — — — — — — — —

1005 90 00 9000 A00 0 0 0 0 0 — —

1007 00 90 9000 — — — — — — — —

1008 20 00 9000 — — — — — — — —

1101 00 11 9000 — — — — — — — —

1101 00 15 9100 C01 0 – 25,00 – 25,00 – 25,00 — — —

1101 00 15 9130 C01 0 – 25,00 – 25,00 – 25,00 — — —

1101 00 15 9150 C01 0 – 25,00 – 25,00 – 25,00 — — —

1101 00 15 9170 C01 0 – 25,00 – 25,00 – 25,00 — — —

1101 00 15 9180 C01 0 – 25,00 – 25,00 – 25,00 — — —

1101 00 15 9190 — — — — — — — —

1101 00 90 9000 — — — — — — — —

1102 10 00 9500 A00 0 0 0 0 0 — —

1102 10 00 9700 A00 0 0 0 0 0 — —

1102 10 00 9900 — — — — — — — —

1103 11 10 9200 A00 0 0 0 0 0 — —

1103 11 10 9400 A00 0 0 0 0 0 — —

1103 11 10 9900 — — — — — — — —

1103 11 90 9200 A00 0 0 0 0 0 — —

1103 11 90 9800 — — — — — — — —

NB: Die Erzeugniscodes sowie die Bestimmungscodes Serie „A“ sind in der geänderten Verordnung (EWG) Nr. 3846/87 der Kommission (ABl. L 366 vom 24.12.1987,
S. 1) festgelegt.
Die Zahlencodes für das Bestimmungsland/-gebiet sind in der Verordnung (EG) Nr. 2081/2003 (ABl. L 313 vom 28.11.2003, S. 11) festgelegt.
C01: Alle Drittländer außer Albanien, Bulgarien, Rumänien, Kroatien, Bosnien und Herzegowina, Serbien und Montenegro, der ehemaligen jugoslawischen Republik

Mazedonien, Liechtenstein und der Schweiz.
C02: Algerien, Saudi-Arabien, Bahrain, Ägypten, Vereinigte Arabische Emirate, Iran, Irak, Israel, Jordanien, Kuwait, Libanon, Libyen, Marokko, Mauretanien, Oman,

Katar, Syrien, Tunesien und Jemen.
C03: Alle Drittländer außer Bulgarien, Norwegen, Rumänien, der Schweiz und Liechtenstein.
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VERORDNUNG (EG) Nr. 821/2005 DER KOMMISSION

vom 30. Mai 2005

zur Festsetzung der Ausfuhrerstattungen für Malz

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1784/2003 des Rates vom
29. September 2003 über die gemeinsame Marktorganisation
für Getreide (1), insbesondere auf Artikel 13 Absatz 3,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Gemäß Artikel 13 der Verordnung (EG) Nr. 1784/2003
kann der Unterschied zwischen den Notierungen oder
Preisen auf dem Weltmarkt für die in Artikel 1 derselben
Verordnung genannten Erzeugnisse und den Preisen für
die Erzeugnisse in der Gemeinschaft durch eine Erstat-
tung bei der Ausfuhr ausgeglichen werden.

(2) Bei der Festsetzung der Erstattungen sind die Faktoren zu
berücksichtigen, die in Artikel 1 der Verordnung (EG) Nr.
1501/95 der Kommission vom 29. Juni 1995 mit
Durchführungsbestimmungen zur Verordnung (EWG)
Nr. 1766/92 des Rates hinsichtlich der Gewährung von
Ausfuhrerstattungen und zur Festlegung der bei Störun-
gen im Getreidesektor zu treffenden Maßnahmen (2).

(3) Bei Malz muss die auf diese Erzeugnisse anwendbare Er-
stattung unter Berücksichtigung der zur Herstellung der
betreffenden Erzeugnisse notwendigen Getreidemenge be-
rechnet werden. Diese Mengen sind mit der Verordnung
(EG) Nr. 1501/95 festgesetzt worden.

(4) Die Lage auf dem Weltmarkt oder besondere Erforder-
nisse bestimmter Märkte können die Differenzierung der
Erstattung für bestimmte Erzeugnisse nach ihrer Bestim-
mung erforderlich machen.

(5) Die Erstattung muss einmal monatlich festgesetzt werden;
sie kann zwischenzeitlich geändert werden.

(6) Bei Anwendung aller dieser Vorschriften unter Berück-
sichtigung der derzeitigen Lage des Getreidemarktes, ins-
besondere der Notierungen bzw. Preise für diese Erzeug-
nisse in der Gemeinschaft und auf dem Weltmarkt, sind
die Erstattungen gemäß dem Anhang dieser Verordnung
festzusetzen.

(7) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent-
sprechen der Stellungnahme des Verwaltungsausschusses
für Getreide —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Die Erstattungen bei der Ausfuhr von in Artikel 1 Absatz 1
Buchstabe c) der Verordnung (EG) Nr. 1784/2003 genanntem
Malz sind im Anhang festgesetzt.

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am 1. Juni 2005 in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 30. Mai 2005

Für die Kommission
Mariann FISCHER BOEL

Mitglied der Kommission
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(1) ABl. L 270 vom 21.10.2003, S. 78.
(2) ABl. L 147 vom 30.6.1995, S. 7. Verordnung zuletzt geändert durch

die Verordnung (EG) Nr. 1431/2003 (ABl. L 203 vom 12.8.2003,
S. 16).



ANHANG

zur Verordnung der Kommission vom 30. Mai 2005 zur Festsetzung der für Malz anzuwendenden
Erstattungen bei der Ausfuhr

Erzeugniscode Bestimmung Maßeinheit Erstattungsbetrag

1107 10 19 9000 A00 EUR/t 0,00

1107 10 99 9000 A00 EUR/t 0,00

1107 20 00 9000 A00 EUR/t 0,00

NB: Die Erzeugniscodes sowie die Bestimmungscodes Serie „A“ sind in der geänderten Verordnung (EWG) Nr. 3846/87 der Kommission
(ABl. L 366 vom 24.12.1987, S. 1) festgelegt.

Die Zahlencodes für das Bestimmungsland/-gebiet sind in der Verordnung (EG) Nr. 2081/2003 der Kommission (ABl. L 313 vom
28.11.2003, S. 11) festgelegt.
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VERORDNUNG (EG) Nr. 822/2005 DER KOMMISSION

vom 30. Mai 2005

zur Festsetzung der bei der Erstattung für Malz anzuwendenden Berichtigung

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1784/2003 des Rates vom
29. September 2003 über die gemeinsame Marktorganisation
für Getreide (1), insbesondere auf Artikel 15 Absatz 2,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Gemäß von Artikel 14 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr.
1784/2003 muss bei der Ausfuhr von Getreide aufgrund
eines bei Beantragung der Ausfuhrlizenz zu stellenden
Antrags der Erstattungsbetrag angewandt werden, der
am Tag der Vorlage des Antrags auf Erteilung einer Aus-
fuhrlizenz auf ein Ausfuhrgeschäft angewandt wird, das
während der Gültigkeitsdauer dieser Ausfuhrlizenz durch-
geführt werden soll. In diesem Fall kann der Erstattungs-
betrag berichtigt werden.

(2) Gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1501/95 der Kommis-
sion vom 29. Juni 1995 mit Durchführungsbestimmun-
gen zur Verordnung (EWG) Nr. 1766/92 des Rates hin-
sichtlich der Gewährung von Ausfuhrerstattungen und
zur Festlegung der bei Störungen im Getreidesektor zu
treffenden Maßnahmen (2) kann für in Artikel 1 Absatz 1

Buchstabe c der Verordnung (EWG) Nr. 1766/92 des
Rates (3) genanntes Malz ein Berichtigungsbetrag festge-
setzt werden. Dieser Berichtigungsbetrag muss unter Be-
rücksichtigung der in Artikel 1 der Verordnung (EG) Nr.
1501/95 aufgeführten Faktoren berechnet werden.

(3) Aus den vorgenannten Bestimmungen ergibt sich, dass
der Betrag der Berichtigung entsprechend dem dieser Ver-
ordnung angefügten Anhang festgesetzt werden muss.

(4) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent-
sprechen der Stellungnahme des Verwaltungsausschusses
für Getreide —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Der in Artikel 15 Absatz 3 der Verordnung (EG) Nr.
1784/2003 genannte Betrag, um den die im voraus festgesetz-
ten Erstattungsbeträge für die Ausfuhr von Malz zu berichtigen
sind, ist im Anhang festgesetzt.

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am 1. Juni 2005 in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 30. Mai 2005

Für die Kommission
Mariann FISCHER BOEL

Mitglied der Kommission
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(1) ABl. L 270 vom 21.10.2003, S. 78.
(2) ABl. L 147 vom 30.6.1995, S. 7. Verordnung zuletzt geändert durch

die Verordnung (EG) Nr. 1431/2003 (ABl. L 203 vom 12.8.2003,
S. 16).

(3) ABl. L 181 vom 1.7.1992, S. 21. Verordnung zuletzt geändert durch
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ANHANG

zur Verordnung der Kommission vom 30. Mai 2005 zur Festsetzung der bei der Erstattung für Malz
anzuwendenden Berichtigung

(EUR/t)

Erzeugniscode Bestimmung
Laufender
Monat
6

1. Term.
7

2. Term.
8

3. Term.
9

4. Term.
10

5. Term.
11

1107 10 11 9000 A00 0 0 0 0 0 0
1107 10 19 9000 A00 0 0 0 0 0 0
1107 10 91 9000 A00 0 0 0 0 0 0
1107 10 99 9000 A00 0 0 0 0 0 0
1107 20 00 9000 A00 0 0 0 0 0 0

(EUR/t)

Erzeugniscode Bestimmung 6. Term.
12

7. Term.
1

8. Term.
2

9. Term.
3

10. Term.
4

11. Term.
5

1107 10 11 9000 A00 0 0 0 0 0 0
1107 10 19 9000 A00 0 0 0 0 0 0
1107 10 91 9000 A00 0 0 0 0 0 0
1107 10 99 9000 A00 0 0 0 0 0 0
1107 20 00 9000 A00 0 0 0 0 0 0

N.B.: Die Erzeugniscodes sowie die Bestimmungscodes Serie „A“ sind in der geänderten Verordnung (EWG) Nr. 3846/87 der Kommission
(ABl. L 366 vom 24.12.1987, S. 1) festgelegt.

Die Zahlencodes für das Bestimmungsland/-gebiet sind in der Verordnung (EG) Nr. 2081/2003 (ABl. L 313 vom 28.11.2003, S. 11)
festgelegt.

DEL 137/8 Amtsblatt der Europäischen Union 31.5.2005



VERORDNUNG (EG) Nr. 823/2005 DER KOMMISSION

vom 30. Mai 2005

zur Festsetzung der geltenden Erstattungen für die im Rahmen gemeinschaftlicher und
einzelstaatlicher Nahrungsmittelhilfemaßnahmen gelieferten Getreide- und Reiserzeugnisse

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1784/2003 des Rates vom
29. September 2003 über die gemeinsame Marktorganisation
für Getreide (1), insbesondere auf Artikel 13 Absatz 3,

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 3072/95 des Rates vom
22. Dezember 1995 über die gemeinsame Marktorganisation
für Reis (2), insbesondere auf Artikel 13 Absatz 3,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Gemäß Artikel 2 der Verordnung (EWG) Nr. 2681/74
des Rates vom 21. Oktober 1974 über die Gemein-
schaftsfinanzierung der Ausgaben für die Lieferung von
landwirtschaftlichen Erzeugnissen im Rahmen der Nah-
rungsmittelhilfe (3) ist vom Europäischen Ausrichtungs-
und Garantiefonds für die Landwirtschaft, Abteilung Ga-
rantie, der Teil der Ausgaben zu tragen, der den gemäß
den betreffenden Gemeinschaftsregeln festgesetzten Aus-
fuhrerstattungen entspricht.

(2) Um die Erstellung und Verwaltung des Haushalts für die
gemeinschaftlichen Nahrungsmittelhilfemaßnahmen zu
erleichtern und um die Mitgliedstaaten über die Höhe
der Gemeinschaftsbeteiligung an der Finanzierung der
einzelstaatlichen Nahrungsmittelhilfemaßnahmen in
Kenntnis zu setzen, sind die für diese Maßnahmen ge-
währten Erstattungen festzulegen.

(3) Die in Artikel 13 der Verordnung (EG) Nr. 1784/2003
und in Artikel 13 der Verordnung (EG) Nr. 3072/95 für
die Ausfuhrerstattungen vorgesehenen Grundregeln und
Durchführungsbestimmungen gelten für die vorgenann-
ten Maßnahmen sinngemäß.

(4) Die besonderen Kriterien für die Berechnung der Aus-
fuhrerstattung für Reis sind in Artikel 13 der Verordnung
(EG) Nr. 3072/95 festgelegt.

(5) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent-
sprechen der Stellungnahme des Verwaltungsausschusses
für Getreide —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Die Erstattungen für Getreide und Reiserzeugnisse, die im Rah-
men der gemeinschaftlichen und einzelstaatlichen Nahrungsmit-
telhilfemaßnahmen zur Erfüllung von Verpflichtungen aus inter-
nationalen Übereinkünften oder sonstigen Zusatzprogrammen
und von anderen Gemeinschaftsmaßnahmen zur kostenlosen
Belieferung gelten, sind im Anhang festgesetzt.

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am 1. Juni 2005 in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 30. Mai 2005

Für die Kommission
Mariann FISCHER BOEL

Mitglied der Kommission
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ANHANG

zur Verordnung der Kommission vom 30. Mai 2005 zur Festsetzung der geltenden Erstattungen für die im
Rahmen gemeinschaftlicher und einzelstaatlicher Nahrungsmittelhilfemaßnahmen gelieferten Getreide- und

Reiserzeugnisse

(EUR/Tonne)

Erzeugniscode Erstattungsbetrag

1001 10 00 9400 0,00

1001 90 99 9000 0,00

1002 00 00 9000 0,00

1003 00 90 9000 0,00

1005 90 00 9000 0,00

1006 30 92 9100 0,00

1006 30 92 9900 0,00

1006 30 94 9100 0,00

1006 30 94 9900 0,00

1006 30 96 9100 0,00

1006 30 96 9900 0,00

1006 30 98 9100 0,00

1006 30 98 9900 0,00

1006 30 65 9900 0,00

1007 00 90 9000 0,00

1101 00 15 9100 10,96

1101 00 15 9130 10,24

1102 10 00 9500 0,00

1102 20 10 9200 59,11

1102 20 10 9400 50,66

1103 11 10 9200 0,00

1103 13 10 9100 76,00

1104 12 90 9100 0,00

NB: Die die Erzeugnisse betreffenden Codes sind durch die geänderte Verordnung
(EWG) Nr. 3846/87 der Kommission (ABl. L 366 vom 24.12.1987, S. 1),
bestimmt.
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VERORDNUNG (EG) Nr. 824/2005 DER KOMMISSION

vom 30. Mai 2005

zur Festsetzung bestimmter Richtmengen und individueller Obergrenzen für die Erteilung von
Lizenzen für die Zusatzmenge hinsichtlich der Einfuhr von Bananen in die neuen Mitgliedstaaten

im dritten Quartal 2005

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf den Vertrag über den Beitritt der Tschechischen
Republik, Estlands, Zyperns, Lettlands, Litauens, Ungarns, Mal-
tas, Polens, Sloweniens und der Slowakei,

gestützt auf die Akte über den Beitritt der Tschechischen Repub-
lik, Estlands, Zyperns, Lettlands, Litauens, Ungarns, Maltas, Po-
lens, Sloweniens und der Slowakei, insbesondere auf Artikel 41
Absatz 1,

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 404/93 des Rates vom
13. Februar 1993 über die gemeinsame Marktorganisation für
Bananen (1),

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Mit der Verordnung (EG) Nr. 1892/2004 der Kommis-
sion (2) wurden die Maßnahmen erlassen, die den Über-
gang von den in den neuen Mitgliedstaaten vor dem
Beitritt zur Europäischen Union geltenden Bestimmungen
zu den Einfuhrbestimmungen im Rahmen der gemein-
samen Marktorganisation für Bananen für das Jahr
2005 erleichtern sollten. Um die Versorgung des Marktes
insbesondere in den neuen Mitgliedstaaten zu gewährleis-
ten, wurde mit der Verordnung übergangsweise eine zu-
sätzliche Menge für die Erteilung von Einfuhrlizenzen
festgelegt. Diese zusätzliche Menge muss gemäß den Me-
chanismen und Instrumenten verwaltet werden, die mit
der Verordnung (EG) Nr. 896/2001 der Kommission
vom 7. Mai 2001 mit Durchführungsbestimmungen zu
der Verordnung (EWG) Nr. 404/93 des Rates hinsichtlich
der Regelung für die Einfuhr von Bananen in die Gemein-
schaft (3) eingeführt wurden.

(2) Gemäß Artikel 14 Absätze 1 und 2 der Verordnung (EG)
Nr. 896/2001 können für die ersten drei Quartale eines
Jahres im Hinblick auf die Erteilung der Einfuhrlizenzen
Richtmengen und individuelle Obergrenzen festgesetzt
werden.

(3) Im Hinblick auf die Erteilung der Lizenzen für das dritte
Quartal 2005 sollten für die Festlegung dieser Richtmen-

gen und individuellen Obergrenzen dieselben Prozent-
sätze angewendet werden wie für die Verwaltung der
A/B- und C-Zollkontingente in der Verordnung (EG)
Nr. 825/2005 der Kommission (4), so dass angemessene
Liefermengen und eine Fortsetzung der Handelsströme
zwischen der Erzeugung und der Vermarktung gewähr-
leistet sind.

(4) Da diese Verordnung bereits vor dem Beginn des Zeit-
raums für die Einreichung von Lizenzanträgen für das
dritte Quartal 2005 gelten muss, sollte sie unverzüglich
in Kraft treten.

(5) Diese Verordnung muss für Marktteilnehmer gelten, die
in der Gemeinschaft niedergelassen und gemäß den Arti-
keln 5 und 6 der Verordnung (EG) Nr. 1892/2004 re-
gistriert sind.

(6) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent-
sprechen der Stellungnahme des Verwaltungsausschusses
für Bananen —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Im Rahmen der zusätzlichen Menge gemäß Artikel 3 Absatz 1
der Verordnung (EG) Nr. 1892/2004 wird die Richtmenge ge-
mäß Artikel 14 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 896/2001
für die Erteilung von Einfuhrlizenzen für Bananen für das dritte
Quartal 2005 auf 23 % der für traditionelle bzw. nicht traditio-
nelle Marktbeteiligte gemäß Artikel 4 Absatz 2 der Verordnung
(EG) Nr. 1892/2004 verfügbaren Mengen festgelegt.

Artikel 2

Im Rahmen der zusätzlichen Menge gemäß Artikel 3 Absatz 1
der Verordnung (EG) Nr. 1892/2004 wird die zulässige Höchst-
menge gemäß Artikel 14 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr.
896/2001 für Lizenzanträge für die Einfuhr von Bananen im
dritten Quartal 2005 festgelegt auf:

a) 23 % der gemäß Artikel 5 Absatz 5 der Verordnung (EG) Nr.
1892/2004 mitgeteilten besonderen Referenzmenge im Falle
eines traditionellen Marktbeteiligten;

b) 23 % der gemäß Artikel 6 Absatz 6 der Verordnung (EG) Nr.
1892/2004 mitgeteilten besonderen Zuteilung im Falle eines
nicht traditionellen Marktbeteiligten.
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(1) ABl. L 47 vom 25.2.1993, S. 1. Verordnung zuletzt geändert durch
die Beitrittsakte von 2003.

(2) ABl. L 328 vom 30.10.2004, S. 50.
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Artikel 3

Diese Verordnung tritt am Tag ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 30. Mai 2005

Für die Kommission
Mariann FISCHER BOEL

Mitglied der Kommission
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VERORDNUNG (EG) Nr. 825/2005 DER KOMMISSION

vom 30. Mai 2005

zur Festsetzung bestimmter Richtmengen und individueller Obergrenzen für die Erteilung von
Lizenzen für die Einfuhr von Bananen in die Gemeinschaft im dritten Quartal 2005 im Rahmen

der Zollkontingente A/B und C

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Verordnung (EWG) Nr. 404/93 des Rates vom
13. Februar 1993 über die gemeinsame Marktorganisation für
Bananen (1), insbesondere auf Artikel 20,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Gemäß Artikel 14 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr.
896/2001 der Kommission vom 7. Mai 2001 mit Durch-
führungsbestimmungen zu der Verordnung (EWG) Nr.
404/93 des Rates hinsichtlich der Regelung für die Ein-
fuhr von Bananen in die Gemeinschaft (2) kann für die
ersten drei Quartale eines Jahres im Hinblick auf die Er-
teilung der Einfuhrlizenzen eine Richtmenge festgesetzt
werden, die einem einheitlichen Prozentsatz der für jedes
Zollkontingent A, B und C gemäß Artikel 18 Absatz 1
der Verordnung (EG) Nr. 404/93 verfügbaren Menge ent-
spricht.

(2) Aufgrund der Daten über die im Jahr 2004 in der
Gemeinschaft vermarkteten Mengen Bananen und insbe-
sondere über die tatsächlichen Einfuhren im dritten
Quartal 2004 sowie über die Versorgungs- und Ver-
brauchsaussichten für den Gemeinschaftsmarkt im glei-
chen Quartal 2005 sind die Richtmengen für die Zoll-
kontingente A und B sowie C im Hinblick auf eine aus-
reichende Versorgung der gesamten Gemeinschaft und
die Aufrechterhaltung der Handelsströme zwischen den
Bereichen Erzeugung und Vermarktung festzusetzen.

(3) Auf der Grundlage dieser Daten ist außerdem die Höchst-
menge festzusetzen, auf die sich die Lizenzanträge der
Marktteilnehmer für das dritte Quartal 2005 gemäß Arti-
kel 14 Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 896/2001
beziehen können.

(4) In Anbetracht der Tatsache, dass die Bestimmungen die-
ser Verordnung vor Beginn des Zeitraums für die Ein-
reichung der Lizenzanträge für das dritte Quartal 2005
anwendbar sein müssen, sollte diese Verordnung unver-
züglich in Kraft treten.

(5) Die Bestimmungen der vorliegenden Verordnung gelten
für die Marktteilnehmer in der Gemeinschaft in ihrer
Zusammensetzung am 30. April 2004. Mit der Verord-
nung (EG) Nr. 1892/2004 der Kommission (3) wurden
Übergangsmaßnahmen für 2005 für die Einfuhr von Ba-
nanen in die Gemeinschaft aufgrund des Beitritts der
Tschechischen Republik, Estlands, Zyperns, Lettlands, Li-
tauens, Ungarns, Maltas, Polens, Sloweniens und der Slo-
wakei erlassen.

(6) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent-
sprechen der Stellungnahme des Verwaltungsausschusses
für Bananen —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Für das dritte Quartal des Jahres 2005 wird die in Artikel 14
Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 896/2001 vorgesehene
Richtmenge für die Ausstellung von Einfuhrlizenzen für Bana-
nen im Rahmen der Zollkontingente gemäß Artikel 18 Absatz
1 der Verordnung (EWG) Nr. 404/93 in folgender Höhe fest-
gesetzt:

a) auf 23 % der im Rahmen der Zollkontingente A/B für die
traditionellen und die nicht traditionellen Marktteilnehmer
in der Gemeinschaft in ihrer Zusammensetzung am 30.
April 2004 verfügbaren Mengen;

b) auf 23 % der im Rahmen des Zollkontingents C für die
traditionellen und die nicht traditionellen Marktteilnehmer
in der Gemeinschaft in ihrer Zusammensetzung am 30.
April 2004 verfügbaren Mengen.
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Artikel 2

Für das dritte Quartal des Jahres 2005 wird die in Artikel 14
Absatz 2 der Verordnung (EG) Nr. 896/2001 vorgesehene,
höchstens zuzuteilende Menge für die Anträge auf Einfuhrlizen-
zen für Bananen im Rahmen der Zollkontingente gemäß Artikel
18 Absatz 1 der Verordnung (EWG) Nr. 404/93 in folgender
Höhe festgesetzt:

a) für die traditionellen Marktteilnehmer in der Gemeinschaft in
der Zusammensetzung vom 30. April 2004 im Rahmen der
Zollkontingente A/B auf 23 % der in Anwendung der Artikel
4 und 5 der Verordnung (EG) Nr. 896/2001 festgesetzten
und mitgeteilten Referenzmenge;

b) für die nicht traditionellen Marktteilnehmer in der Gemein-
schaft in der Zusammensetzung vom 30. April 2004 im
Rahmen der Zollkontingente A/B auf 23 % der in Anwen-
dung von Artikel 9 Absatz 3 der Verordnung (EG) Nr.
896/2001 festgesetzten und mitgeteilten Menge;

c) für die traditionellen Marktteilnehmer in der Gemeinschaft in
der Zusammensetzung vom 30. April 2004 im Rahmen des
Zollkontingents C auf 23 % der in Anwendung der Artikel 4
und 5 der Verordnung (EG) Nr. 896/2001 festgesetzten und
mitgeteilten Referenzmenge;

d) für die nicht traditionellen Marktteilnehmer in der Gemein-
schaft in der Zusammensetzung vom 30. April 2004 im
Rahmen des Zollkontingents C auf 23 % der in Anwendung
von Artikel 9 Absatz 3 der Verordnung (EG) Nr. 896/2001
festgesetzten und mitgeteilten Menge.

Artikel 3

Diese Verordnung tritt am Tag ihrer Veröffentlichung im Amts-
blatt der Europäischen Union in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 30. Mai 2005

Für die Kommission
Mariann FISCHER BOEL

Mitglied der Kommission
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VERORDNUNG (EG) Nr. 826/2005 DER KOMMISSION

vom 30. Mai 2005

zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 2659/94 über die Gewährung von Beihilfen für die private
Lagerhaltung der Käsesorten Grana Padano, Parmigiano-Reggiano und Provolone

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1255/1999 des Rates
vom 17. Mai 1999 über die gemeinsame Marktorganisation für
Milch und Milcherzeugnisse (1), insbesondere auf Artikel 10
Buchstabe b,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) In Artikel 6 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 2659/94
der Kommission (2) sind die Beihilfebeträge für die private
Lagerhaltung von Käse der Sorten Grana Padano, Parmi-
giano-Reggiano und Provolone aufgeführt. In Anbetracht
der verfügbaren Finanzmittel und unter Berücksichtigung
der Entwicklung der Lagerhaltungskosten und der voraus-
sichtlichen Entwicklung der Marktpreise ist es angezeigt,
diese Beträge anzupassen.

(2) Die Verordnung (EG) Nr. 2659/94 sollte entsprechend
geändert werden.

(3) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent-
sprechen der Stellungnahme des Verwaltungsausschusses
für Milch und Milcherzeugnisse —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Artikel 6 Absatz 1 der Verordnung (EG) Nr. 2659/94 erhält
folgende Fassung:

„(1) Der Beihilfebetrag für die private Lagerhaltung von
Käse wird wie folgt festgesetzt:

a) 7,50 EUR je Tonne für die Fixkosten;

b) 0,20 EUR je Tonne und Tag der vertraglichen Lagerhal-
tung für die Lagerhaltungskosten;

c) ein für die Finanzkosten gewährter, in EUR je Tonne und
Tag der vertraglichen Lagerhaltung ausgedrückter Betrag
in Höhe von

— 0,30 für Grana Padano,

— 0,40 für Parmigiano-Reggiano,

— 0,25 für Provolone.“

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am dritten Tag nach ihrer Veröffentli-
chung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 30. Mai 2005

Für die Kommission
Mariann FISCHER BOEL

Mitglied der Kommission
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VERORDNUNG (EG) Nr. 827/2005 DER KOMMISSION

vom 30. Mai 2005

mit Durchführungsvorschriften zur Verordnung (EG) Nr. 1255/1999 des Rates betreffend die
Gewährung einer gemeinschaftlichen Beihilfe für die private Lagerhaltung bestimmter Käsesorten

im Lagerhaltungsjahr 2005/06

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1255/1999 des Rates vom
17. Mai 1999 über die gemeinsame Marktorganisation für Milch
und Milcherzeugnisse (1), insbesondere auf Artikel 10,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Gemäß Artikel 9 der Verordnung (EG) Nr. 1255/1999
kann für bestimmte lagerfähige Käsesorten und aus
Schaf- und/oder Ziegenmilch hergestellte Käsesorten, de-
ren Reifungszeit mindestens sechs Monate beträgt, die
Gewährung einer Beihilfe für die private Lagerhaltung
beschlossen werden, wenn die Entwicklung der Preise
und der Lagerbestände dieser Käsesorten ernste Störun-
gen des Marktgleichgewichts zeigt, die durch eine saison-
ale Lagerung beseitigt oder vermindert werden können.

(2) Das Problem der saisonalen Schwankungen bei der Er-
zeugung bestimmter lagerfähiger Käsesorten und der Kä-
sesorten Pecorino Romano, Kefalotyri und Kasseri wird
verschärft durch entgegengesetzte saisonale Schwankun-
gen beim Verbrauch. Darüber hinaus sind wegen der
Fragmentierung der Erzeugung dieser Käsesorten die Fol-
gen der saisonalen Schwankungen noch ausgeprägter.
Daher ist für die Menge, die der Differenz zwischen der
Erzeugung in den Sommermonaten und der Erzeugung
in den Wintermonaten entspricht, auf die saisonale Lage-
rung zurückzugreifen.

(3) Es empfiehlt sich, die beihilfefähigen Käsesorten festzu-
legen und die Höchstmengen, für die die Beihilfe gewährt
werden kann, sowie die Laufzeit der Verträge entspre-
chend dem tatsächlichen Marktbedarf und der Lagerfähig-
keit der betreffenden Käsesorten festzusetzen.

(4) Der Inhalt des Lagervertrags und die wesentlichen Maß-
nahmen zur Gewährleistung der Kennzeichnung und
Kontrolle des gelagerten Käses müssen festgelegt werden.
Außerdem sind die Beihilfebeträge unter Berücksichti-

gung der Lagerkosten und des einzuhaltenden Gleichge-
wichts zwischen Käse, für den diese Beihilfe gewährt
wird, und anderen auf dem Markt befindlichen Käsesor-
ten festzusetzen. Aus diesem Grund und unter Berück-
sichtigung der verfügbaren Haushaltsmittel sind die Be-
träge für die Fixkosten und die Lagerhaltungskosten je
Tag zu verringern; der Betrag für die Finanzkosten ist
auf der Grundlage eines Zinssatzes von 2 % zu berech-
nen.

(5) Es empfiehlt sich, die Bestimmungen über die Dokumen-
tation, Buchführung sowie Häufigkeit und Modalitäten
der Kontrollen festzulegen. In diesem Zusammenhang
ist vorzusehen, dass die Mitgliedstaaten die Kontrollkos-
ten ganz oder teilweise den Vertragsnehmern übertragen
können.

(6) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent-
sprechen der Stellungnahme des Verwaltungsausschusses
für Milch und Milcherzeugnisse —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Gegenstand

Mit dieser Verordnung werden die Durchführungsbestimmun-
gen für die Gewährung einer gemeinschaftlichen Beihilfe für
die private Lagerhaltung bestimmter Käsesorten (nachstehend
„Beihilfe“ genannt) im Lagerhaltungsjahr 2005/06 gemäß Artikel
9 der Verordnung (EG) Nr. 1255/1999 festgelegt.

Artikel 2

Begriffsbestimmungen

Im Sinne dieser Verordnung bezeichnet der Ausdruck:

a) „Lagerpartie“: eine Käsemenge desselben Typs von mindes-
tens 2 Tonnen, die am selben Tag in dasselbe Lager einge-
lagert wurde;

b) „erster Tag der vertraglichen Lagerung“: der Tag nach der
Einlagerung;

c) „letzter Tag der vertraglichen Lagerung“: der Tag vor der
Auslagerung;

DEL 137/16 Amtsblatt der Europäischen Union 31.5.2005

(1) ABl. L 160 vom 26.6.1999, S. 48. Verordnung zuletzt geändert
durch die Verordnung (EG) Nr. 186/2004 der Kommission (ABl.
L 29 vom 3.2.2004, S. 6).



d) „Lagerhaltungsjahr“: Zeitraum, in dem der Käse unter die
Beihilferegelung für die private Lagerhaltung fallen kann, ge-
mäß den für jede Käsesorte im Anhang aufgeführten Anga-
ben.

Artikel 3

Beihilfefähige Käsesorten

(1) Die Beihilfe wird unter den im Anhang festgelegten Be-
dingungen für bestimmte lagerfähige Käsesorten, für Pecorino
Romano sowie für Kefalotyri und Kasseri gewährt.

(2) Der Käse muss in der Gemeinschaft hergestellt worden
sein und folgenden Anforderungen genügen:

a) Auf den Käselaiben müssen in unauslöschbaren Zeichen der
Herstellungsbetrieb sowie der Herstellungstag und -monat
(gegebenenfalls in Form eines Codes) angegeben sein;

b) der Käse muss einer Qualitätsprüfung unterzogen worden
sein, die ergeben hat, dass er nach seiner Reifungszeit in
die im Anhang genannten Kategorien eingestuft werden
kann.

Artikel 4

Lagervertrag

(1) Die Verträge über die private Lagerhaltung der Käse wer-
den zwischen der Interventionsstelle des Mitgliedstaats, auf des-
sen Hoheitsgebiet der Käse eingelagert wird, und natürlichen
oder juristischen Personen, nachstehend „Vertragsnehmer“ ge-
nannt, geschlossen.

(2) Der Lagervertrag wird schriftlich und auf Antrag geschlos-
sen.

Dieser Antrag muss innerhalb von 30 Tagen ab dem Datum der
Einlagerung bei der Interventionsstelle eingehen und darf sich
nur auf Käsepartien beziehen, deren Einlagerung abgeschlossen
ist. Die Interventionsstelle zeichnet den Tag des Antragseingangs
auf.

Geht der Antrag bis zu 10 Arbeitstage nach Fristablauf bei der
Interventionsstelle ein, so kann der Lagervertrag noch geschlos-
sen werden, jedoch wird die Beihilfe um 30 % gekürzt.

(3) Der Lagervertrag wird für eine oder mehrere Lagerpartien
geschlossen und enthält insbesondere Bestimmungen über

a) die Käsemenge, für die der Vertrag gilt;

b) die Daten der Vertragsabwicklung;

c) den Beihilfebetrag;

d) die Läger.

(4) Der Lagervertrag wird innerhalb von 30 Tagen nach dem
Datum der Registrierung des betreffenden Antrags geschlossen.

(5) Die Interventionsstelle legt die Kontrollmaßnahmen, ins-
besondere die in Artikel 7 vorgesehenen Kontrollen, in einem
Lastenheft fest. Der Lagervertrag nimmt auf dieses Lastenheft
Bezug.

Artikel 5

Ein- und Auslagerung

(1) Die Ein- und Auslagerungszeiträume sind im Anhang an-
gegeben.

(2) Die Auslagerung muss partienweise erfolgen.

(3) Zeigt sich nach den ersten 60 Tagen der vertraglichen
Lagerung eine stärkere Abnahme der Qualität des Käses als
bei normaler Konservierung, können die Vertragsnehmer einmal
je Lagerpartie ermächtigt werden, die mangelhaften Mengen auf
eigene Kosten zu ersetzen.

Werden die mangelhaften Mengen bei Kontrollen während der
Lagerung oder bei der Auslagerung festgestellt, so kann für diese
Mengen keine Beihilfe gewährt werden. Außerdem muss die
beihilfefähige Restmenge der Partie mindestens zwei Tonnen
betragen.
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Unterabsatz 2 gilt auch bei Auslagerung eines Teils einer Partie
vor Beginn des Auslagerungszeitraums gemäß Absatz 1 oder
vor Ablauf der Mindestlagerdauer gemäß Artikel 8 Absatz 2.

(4) Im Fall gemäß Absatz 3 Unterabsatz 1 wird bei der Be-
rechnung der Beihilfe für die ersetzten Mengen als erster Tag der
vertraglichen Lagerung der Tag des Beginns der vertraglichen
Lagerung zugrunde gelegt.

Artikel 6

Lagerbedingungen

(1) Der Mitgliedstaat vergewissert sich, dass alle Vorausset-
zungen für die Beihilfezahlung erfüllt sind.

(2) Der Vertragsnehmer oder — auf Antrag oder nach Ge-
nehmigung des Mitgliedstaats — der Lagerbetreiber hält der
zuständigen Kontrollstelle alle Unterlagen bereit, die es ihr er-
möglichen, hinsichtlich der privat gelagerten Erzeugnisse fol-
gende Angaben zu überprüfen:

a) Eigentümer zum Zeitpunkt der Einlagerung;

b) Ursprung und Herstellungsdatum des Käses;

c) Tag der Einlagerung;

d) Vorhandensein im Lager und Anschrift des Lagers;

e) Datum der Auslagerung.

(3) Der Vertragsnehmer oder gegebenenfalls der Lagerbetrei-
ber führt für jeden Vertrag eine Bestandsbuchhaltung zur Ein-
sicht am Lagerort mit folgenden Angaben:

a) Kennzeichnung der privat eingelagerten Erzeugnisse nach
den Nummern der Lagerpartien;

b) Ein- und Auslagerungsdatum;

c) Anzahl und Gewicht der Käselaibe je Lagerpartie;

d) Aufbewahrungsort im Lager.

(4) Die gelagerten Erzeugnisse müssen leicht zugänglich sein
und sich leicht identifizieren und den jeweiligen Lagerhaltungs-
verträgen zuordnen lassen. Der unter den Vertrag fallende Käse
wird besonders markiert.

Artikel 7

Kontrollen

(1) Die zuständige Stelle führt bei der Einlagerung Kontrollen
durch, um insbesondere die Beihilfefähigkeit der eingelagerten
Erzeugnisse sicherzustellen und jede Möglichkeit des Austauschs
der Erzeugnisse während der vertraglichen Lagerung auszu-
schließen.

(2) Die zuständige Stelle führt unangemeldete Stichproben-
kontrollen des Vorhandenseins der Erzeugnisse im Lager durch.
Die Stichprobe muss repräsentativ sein und sich auf mindestens
10 % der auf eine Beihilfemaßnahme zur privaten Lagerhaltung
entfallenden Gesamtvertragsmenge erstrecken.

Die Kontrolle umfasst neben der Prüfung der Bestandsbuchhal-
tung gemäß Artikel 6 Absatz 3 auch die Überprüfung des Ge-
wichts und der Art der Erzeugnisse sowie ihrer Kennzeichnung.
Diese Warenkontrollen müssen an mindestens 5 % der unange-
meldet kontrollierten Menge vorgenommen werden.

(3) Am Ende der vertraglichen Lagerdauer führt die zustän-
dige Stelle eine Kontrolle des Vorhandenseins der Erzeugnisse
durch. Bleiben die Erzeugnisse jedoch nach Ablauf der Höchst-
dauer der vertraglichen Lagerung im Lager, so kann diese Kon-
trolle bei der Auslagerung erfolgen.

Zur Durchführung der Kontrolle gemäß Unterabsatz 1 unter-
richtet der Vertragsnehmer die zuständige Stelle unter Angabe
der betreffenden Lagerpartien mindestens fünf Arbeitstage vor
Ablauf des Lagervertrags oder vor Beginn der Auslagerung,
wenn diese während oder nach dem vertraglichen Lagerzeitraum
stattfindet.

Der betreffende Mitgliedstaat kann eine kürzere Frist als die in
Unterabsatz 2 vorgesehenen fünf Arbeitstage genehmigen.

(4) Über die gemäß den Absätzen 1, 2 und 3 durchgeführten
Kontrollen ist ein Bericht mit folgenden Angaben zu erstellen:

a) Datum der Kontrolle,

b) Dauer der Kontrolle,

c) durchgeführte Kontrolltätigkeiten.
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Der Kontrollbericht ist vom zuständigen Bediensteten zu unter-
zeichnen, vom Vertragsnehmer oder gegebenenfalls dem Lager-
betreiber gegenzuzeichnen und den Zahlungsunterlagen beizu-
fügen.

(5) Werden bei % oder mehr der kontrollierten Mengen der
Erzeugnisse Unregelmäßigkeiten festgestellt, so wird die Kon-
trolle auf eine größere, von der zuständigen Stelle zu bestim-
mende Stichprobe ausgedehnt.

Die Mitgliedstaaten teilen diese Fälle der Kommission innerhalb
von vier Wochen mit.

(6) Die Mitgliedstaaten können vorsehen, dass die Kontroll-
kosten ganz oder teilweise zu Lasten des Vertragsnehmers ge-
hen.

Artikel 8

Lagerbeihilfen

(1) Der Beihilfebetrag wird wie folgt festgesetzt:

a) 7,50 EUR je Tonne für die Fixkosten;

b) 0,20 EUR je Tonne und Tag der vertraglichen Lagerhaltung
für die Lagerhaltungskosten;

c) für die Finanzkosten je Tag der vertraglichen Lagerhaltung:

i) 0,23 EUR je Tonne für lagerfähige Käsesorten,

ii) 0,28 EUR je Tonne für Pecorino Romano,

iii) 0,39 EUR je Tonne für Kefalotyri und Kasseri.

(2) Bei einer vertraglichen Lagerdauer von weniger als sech-
zig Tagen wird keine Beihilfe gewährt. Der Beihilfehöchstbetrag
darf den einer vertraglichen Lagerdauer von 180 Tagen ent-
sprechenden Betrag nicht überschreiten.

Hält der Vertragsnehmer die Frist gemäß Artikel 7 Absatz 3
Unterabsatz 2 bzw. 3 nicht ein, so wird die Beihilfe um 15 %
gekürzt und nur für den Zeitraum gezahlt, für den der Vertrags-
nehmer der zuständigen Stelle nachweist, dass der Käse in der
vertraglichen Lagerung geblieben ist.

(3) Die Beihilfe wird auf Antrag des Vertragsnehmers nach
Ablauf der vertraglichen Lagerdauer innerhalb von 120 Tagen
ab dem Tag des Antragseingangs gezahlt, sofern die Kontrollen
gemäß Artikel 7 Absatz 3 durchgeführt wurden und die Voraus-
setzungen für den Anspruch auf Beihilfezahlung erfüllt sind.

Hat jedoch die Verwaltung eine Überprüfung des Vorliegens des
Beihilfeanspruchs eingeleitet, so erfolgt die Auszahlung erst
nach Bestätigung des Beihilfeanspruchs.

Artikel 9

Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung im
Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 30. Mai 2005

Für die Kommission
Mariann FISCHER BOEL

Mitglied der Kommission
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ANHANG

Käsekategorie Beihilfefähige
Mengen Mindestalter des Käses Einlagerungszeitraum Auslagerungszeitraum

Französische lagerfähige Käsesorten:

— geschützte Ursprungsbezeichnung für Beaufort-
oder Comté-Käse

— „Label rouge“ für Emmental Grand Cru

— Klasse A oder B für Emmental oder Greyerzer

16 000 t 10 Tage vom 1. Juni bis
30. September 2005

vom 1. Oktober 2005
bis 31. März 2006

Deutsche lagerfähige Käsesorten:

„Markenkäse“ oder „Klasse fein“ Emmentaler/Berg-
käse

1 000 t 10 Tage vom 1. Juni bis
30. September 2005

vom 1. Oktober 2005
bis 31. März 2006

Irische lagerfähige Käsesorten:

„Irish long keeping cheese. Emmental, Special Grade“

900 t 10 Tage vom 1. Juni bis
30. September 2005

vom 1. Oktober 2005
bis 31. März 2006

Österreichische lagerfähige Käsesorten:

„1. Güteklasse Emmentaler/Bergkäse/Alpkäse“

1 700 t 10 Tage vom 1. Juni bis
30. September 2005

vom 1. Oktober 2005
bis 31. März 2006

Finnische lagerfähige Käsesorten:

„I luokka“

1 700 t 10 Tage vom 1. Juni bis
30. September 2005

vom 1. Oktober 2005
bis 31. März 2006

Schwedische lagerfähige Käsesorten:

„Västerbotten/Prästost/Svecia/Grevé“

1 700 t 10 Tage vom 1. Juni bis
30. September 2005

vom 1. Oktober 2005
bis 31. März 2006

Polnische lagerfähige Käsesorten:

„Podlaski/Piwny/Ementalski/Ser Corregio Bursztyn/
Wielkopolski“

3 000 t 10 Tage vom 1. Juni bis
30. September 2005

vom 1. Oktober 2005
bis 31. März 2006

Slowenische lagerfähige Käsesorten:

„Ementalec/Zbrinc“

200 t 10 Tage vom 1. Juni bis
30. September 2005

vom 1. Oktober 2005
bis 31. März 2006

Litauische lagerfähige Käsesorten:

„Goja/Džiugas“

700 t 10 Tage vom 1. Juni bis
30. September 2005

vom 1. Oktober 2005
bis 31. März 2006

Lettische lagerfähige Käsesorten:

„Rigamond, Ementāles tipa un Ekstra klases siers“

500 t 10 Tage vom 1. Juni bis
30. September 2005

vom 1. Oktober 2005
bis 31. März 2006

Ungarische lagerfähige Käsesorten:

„Pannónia“

300 t 10 Tage vom 1. Juni bis
30. September 2005

vom 1. Oktober 2005
bis 31. März 2006

Pecorino Romano 19 000 t 90 Tage und nach dem
1. Oktober 2004 her-

gestellt

vom 1. Juni bis
31. Dezember 2005

bis 31. März 2006

Kefalotyri und Kasseri, die aus Schaf- und/oder Zie-
genmilch hergestellt werden

2 500 t 90 Tage und nach dem
30. November 2004

hergestellt

vom 1. Juni bis
30. November 2005

bis 31. März 2006
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VERORDNUNG (EG) Nr. 828/2005 DER KOMMISSION

vom 30. Mai 2005

zur Änderung der Verordnung (EG) Nr. 1555/96 in Bezug auf die Auslösungsschwellen für die
Zusatzzölle für Tomaten/Paradeiser, Aprikosen/Marillen, Zitronen, Pflaumen, Pfirsiche, einschließ-

lich Brugnolen und Nektarinen, Birnen und Tafeltrauben

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 2200/96 des Rates vom
28. Oktober 1996 über die gemeinsame Marktorganisation für
Obst und Gemüse (1), insbesondere auf Artikel 33 Absatz 4,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Gemäß der Verordnung (EG) Nr. 1555/96 der Kommis-
sion vom 30. Juli 1996 mit Durchführungsvorschriften
für die Anwendung der Zusatzzölle bei der Einfuhr von
Obst und Gemüse (2) wird die Einfuhr der in ihrem An-
hang aufgeführten Erzeugnisse überwacht. Diese Überwa-
chung erfolgt nach den Modalitäten von Artikel 308d der
Verordnung (EWG) Nr. 2454/93 der Kommission vom
2. Juli 1993 mit Durchführungsvorschriften zu der Ver-
ordnung (EWG) Nr. 2913/92 des Rates zur Festlegung
des Zollkodex der Gemeinschaften (3).

(2) Zur Anwendung von Artikel 5 Absatz 4 des im Rahmen
der multilateralen Handelsverhandlungen der Uruguay-
Runde geschlossenen Übereinkommens über die Land-
wirtschaft (4) und auf der Grundlage der letzten für die

Jahre 2002, 2003 und 2004 verfügbaren Angaben sind
die Auslösungsschwellen für die Zusatzzölle für Toma-
ten/Paradeiser, Aprikosen/Marillen, Zitronen, Pflaumen,
Pfirsiche, einschließlich Brugnolen und Nektarinen, Bir-
nen und Tafeltrauben zu ändern.

(3) Die Verordnung (EG) Nr. 1555/96 ist daher entsprechend
zu ändern.

(4) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent-
sprechen der Stellungnahme des Verwaltungsausschusses
für frisches Obst und Gemüse —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Der Anhang der Verordnung (EG) Nr. 1555/96 erhält die Fas-
sung des Anhangs der vorliegenden Verordnung.

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung im
Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Sie gilt ab dem 1. Juni 2005.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 30. Mai 2005

Für die Kommission
Mariann FISCHER BOEL

Mitglied der Kommission
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ANHANG

„ANHANG

Unbeschadet der Regeln für die Auslegung der Kombinierten Nomenklatur hat der Wortlaut der Warenbezeichnung nur
Hinweischarakter. Der Anwendungsbereich der Zusatzzölle wird im Rahmen dieses Anhangs durch den Umfang der
KN-Codes zum Zeitpunkt des Erlasses dieser Verordnung bestimmt. Steht vor dem KN-Code ein ‚ex‘, so wird der
Anwendungsbereich der Zusatzzölle sowohl durch den Anwendungsbereich des KN-Codes als auch durch den entsprech-
enden Anwendungszeitraum bestimmt.

Laufende Nr. KN-Code Warenbezeichnung Anwendungszeitraum
Auslösungs-
schwellen
(in Tonnen)

78.0015 ex 0702 00 00 Tomaten/Paradeiser — 1. Oktober bis 31. Mai 603 687

78.0020 — 1. Juni bis 30. September 531 117

78.0065 ex 0707 00 05 Gurken — 1. Mai bis 31. Oktober 10 626

78.0075 — 1. November bis 30. April 10 326

78.0085 ex 0709 10 00 Artischocken — 1. November bis 30. Juni 2 071

78.0100 0709 90 70 Zucchini (Courgettes) — 1. Januar bis 31. Dezember 65 658

78.0110 ex 0805 10 20 Orangen — 1. Dezember bis 31. Mai 620 166

78.0120 ex 0805 20 10 Clementinen — 1. November bis Ende Februar 88 174

78.0130 ex 0805 20 30
ex 0805 20 50
ex 0805 20 70
ex 0805 20 90

Mandarinen (einschließlich Tangerinen und
Satsumas); Wilkings und ähnliche Kreuzun-
gen von Zitrusfrüchten

— 1. November bis Ende Februar 94 302

78.0155 ex 0805 50 10 Zitronen — 1. Juni bis 31. Dezember 291 598

78.0160 — 1. Januar bis 31. Mai 50 374

78.0170 ex 0806 10 10 Tafeltrauben — 21. Juli bis 20. November 222 307

78.0175 ex 0808 10 80 Äpfel — 1. Januar bis 31. August 730 999

78.0180 — 1. September bis 31. Dezember 32 266

78.0220 ex 0808 20 50 Birnen — 1. Januar bis 30. April 239 335

78.0235 — 1. Juli bis 31. Dezember 29 158

78.0250 ex 0809 10 00 Aprikosen/Marillen — 1. Juni bis 31. Juli 127 403

78.0265 ex 0809 20 95 Kirschen, außer Sauerkirschen/ Weichseln — 21. Mai bis 10. August 54 213

78.0270 ex 0809 30 Pfirsiche, einschließlich Brugnolen und Nek-
tarinen

— 11. Juni bis 30. September 982 366

78.0280 ex 0809 40 05 Pflaumen — 11. Juni bis 30. September 54 605“
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VERORDNUNG (EG) Nr. 829/2005 DER KOMMISSION

vom 30. Mai 2005

zur Festsetzung der im Rahmen der Verordnung (EG) Nr. 2201/96 des Rates gewährten Beihilfe für
zur Verarbeitung bestimmte Pfirsiche im Wirtschaftsjahr 2005/06

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 2201/96 des Rates vom
28. Oktober 1996 über die gemeinsame Marktorganisation für
Verarbeitungserzeugnisse aus Obst und Gemüse (1), insbeson-
dere auf Artikel 6 Absatz 1,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Gemäß Artikel 3 Absatz 3 der Verordnung (EG) Nr.
1535/2003 der Kommission vom 29. August 2003
mit Durchführungsbestimmungen zur Verordnung (EG)
Nr. 2201/96 des Rates hinsichtlich der Beihilferegelung
für Verarbeitungserzeugnisse aus Obst und Gemüse (2)
veröffentlicht die Kommission die Beihilfebeträge insbe-
sondere für Pfirsiche, nachdem sie überprüft hat, ob die
in Anhang III der Verordnung (EG) Nr. 2201/96 festge-
setzten Schwellen eingehalten wurden.

(2) In den vorangegangenen drei Wirtschaftsjahren lagen die
im Rahmen der Beihilferegelung verarbeiteten Mengen
Pfirsiche durchschnittlich unter der Gemeinschafts-
schwelle. Für das Wirtschaftsjahr 2005/06 muss in den

betreffenden Mitgliedstaaten somit der in Artikel 4 Ab-
satz 2 der Verordnung (EG) Nr. 2201/96 festgesetzten
Beihilfebetrag gezahlt werden.

(3) Die in dieser Verordnung vorgesehenen Maßnahmen ent-
sprechen der Stellungnahme des Verwaltungsausschusses
für Verarbeitungserzeugnisse aus Obst und Gemüse —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Für das Wirtschaftsjahr 2005/06 wird die Beihilfe gemäß Artikel
2 der Verordnung (EG) Nr. 2201/96 für Pfirsiche auf 47,70
EUR/t festgesetzt.

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am dritten Tag nach ihrer Veröffentli-
chung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Sie gilt ab dem Wirtschaftsjahr 2005/06.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat.

Brüssel, den 30. Mai 2005

Für die Kommission
Mariann FISCHER BOEL

Mitglied der Kommission
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VERORDNUNG (EG) Nr. 830/2005 DER KOMMISSION

vom 30. Mai 2005

zur fünften Änderung der Verordnung (EG) Nr. 1763/2004 des Rates über die Anwendung
bestimmter restriktiver Maßnahmen zur Unterstützung der wirksamen Ausführung des Mandats

des Internationalen Strafgerichtshofs für das ehemalige Jugoslawien (ICTY)

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Verordnung (EG) Nr. 1763/2004 des Rates vom
11. Oktober 2004 über die Anwendung bestimmter restriktiver
Maßnahmen zur Unterstützung der wirksamen Ausführung des
Mandats des Internationalen Strafgerichtshofs für das ehemalige
Jugoslawien (ICTY) (1), insbesondere auf Artikel 10 Buchstabe a,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) In Anhang I der Verordnung (EG) Nr. 1763/2004 wer-
den die Personen aufgeführt, deren Gelder und wirt-
schaftliche Ressourcen gemäß dieser Verordnung einge-
froren werden.

(2) Die Kommission ist ermächtigt, den genannten Anhang
unter Berücksichtigung der Beschlüsse des Rates zur

Durchführung des Gemeinsamen Standpunkts
2004/694/GASP des Rates vom 11. Oktober 2004 be-
treffend weitere Maßnahmen zur Unterstützung der wirk-
samen Ausführung des Mandats des Internationalen Straf-
gerichtshofs für das ehemalige Jugoslawien (ICTY) (2) zu
ändern. Der Beschluss 2005/…/GASP des Rates (3) vom
6. Juni 2005 dient der Umsetzung des genannten Ge-
meinsamen Standpunkts. Anhang I der Verordnung
(EG) Nr. 1763/2004 ist daher entsprechend zu ändern —

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN:

Artikel 1

Anhang I der Verordnung (EG) Nr. 1763/2004 wird entspre-
chend dem Anhang dieser Verordnung geändert.

Artikel 2

Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung im
Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen verbindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitglied-
staat

Brüssel, den 30. Mai 2005

Für die Kommission
Benita FERRERO-WALDNER

Mitglied der Kommission
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ANHANG

In Anhang I der Verordnung (EG) Nr. 1763/2004 werden folgende Personen gestrichen:

1. Borovcanin, Goran. Geburtsdatum: 15.8.1965. Geburtsort: Kozarac, Gemeinde Prijedor, Bosnien und Herzegowina.
Staatsbürgerschaft: Bosnien und Herzegowina.

2. Pavkovic, Nebojsa. Geburtsdatum: 10.4.1946. Geburtsort: Senjski Rudnik, Serbien und Montenegro. Staatsbürgerschaft:
Serbien und Montenegro.

3. Popovic, Vujadin. Geburtsdatum: 14.3.1957. Geburtsort: Sekovici, Bosnien und Herzegowina. Staatsbürgerschaft: Ser-
bien und Montenegro.
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II

(Nicht veröffentlichungsbedürftige Rechtsakte)

RAT

BESCHLUSS Nr. 1/2005 DES STABILITÄTS- UND ASSOZIATIONSRATES EU—KROATIEN

vom 26. April 2005

zur Annahme seiner Geschäftsordnung sowie der Geschäftsordnung des Stabilitäts- und
Assoziationsausschusses

(2005/404/EG)

DER STABILITÄTS- UND ASSOZIATIONSRAT —

gestützt auf das Stabilisierungs- und Assoziierungsabkommen
zwischen den Europäischen Gemeinschaften und ihren Mitglied-
staaten einerseits und der Republik Kroatien (nachstehend
„Kroatien“ genannt) andererseits, insbesondere auf die Artikel
110 und 111,

in der Erwägung, dass das Abkommen am 1. Februar 2005 in
Kraft getreten ist —

BESCHLIESST:

Artikel 1

Vorsitz

Der Vorsitz im Stabilitäts- und Assoziationsrat wird abwech-
selnd für die Dauer von 12 Monaten von einem Vertreter des
Rates der Europäischen Union im Namen der Gemeinschaft und
ihrer Mitgliedstaaten und einem Vertreter der Regierung Kroa-
tiens geführt. Die erste Vorsitzperiode beginnt mit dem Datum
der ersten Tagung des Stabilitäts- und Assoziationsrates und
endet am 31. Dezember 2005.

Artikel 2

Tagungen

Der Stabilitäts- und Assoziationsrat tritt regelmäßig einmal jähr-
lich auf Ministerebene zusammen. Sondertagungen des Stabili-
täts- und Assoziationsrates können auf Antrag einer Vertrags-
partei nach Vereinbarung der Vertragsparteien abgehalten
werden.

Sofern die Vertragsparteien nichts anderes vereinbaren, finden
die Tagungen des Stabilitäts- und Assoziationsrates zu einem
von den beiden Vertragsparteien vereinbarten Termin am übli-
chen Tagungsort des Rates der Europäischen Union statt.

Die Tagungen des Stabilitäts- und Assoziationsrates werden von
den Sekretären des Stabilitäts- und Assoziationsrates gemeinsam
im Benehmen mit dem Vorsitzenden einberufen.

Artikel 3

Vertretung

Die Mitglieder des Stabilitäts- und Assoziationsrates können sich
auf den Tagungen vertreten lassen, wenn sie an der Teilnahme
verhindert sind. Will sich ein Mitglied auf diese Weise vertreten
lassen, so hat es dem Vorsitzenden vor der Tagung, auf der es
sich vertreten lassen will, den Namen seines Vertreters mitzu-
teilen.

Der Vertreter eines Mitglieds des Stabilitäts- und Assoziations-
rates verfügt über alle Rechte dieses Mitglieds.

Artikel 4

Delegationen

Die Mitglieder des Stabilitäts- und Assoziationsrates können sich
von Beamten begleiten lassen.

Vor jeder Tagung teilen die Vertragsparteien dem Vorsitzenden
die voraussichtliche Zusammensetzung ihrer Delegation mit.
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Ein Vertreter der Europäischen Investitionsbank nimmt als Be-
obachter an den Tagungen des Stabilitäts- und Assoziationsrates
teil, wenn Punkte auf der Tagesordnung stehen, die die Bank
betreffen.

Der Stabilitäts- und Assoziationsrat kann Nichtmitglieder zur
Teilnahme an seinen Tagungen einladen, um Informationen
zu besonderen Themen einzuholen.

Artikel 5

Sekretariat

Ein Beamter des Generalsekretariats des Rates der Europäischen
Union und ein Beamter der Mission Kroatiens in Brüssel neh-
men gemeinsam die Sekretariatsgeschäfte des Stabilitäts- und
Assoziationsrates wahr.

Artikel 6

Schriftverkehr

Die für den Stabilitäts- und Assoziationsrat bestimmten Schrei-
ben sind an den Vorsitzenden des Stabilitäts- und Assoziations-
rates unter der Anschrift des Generalsekretariats des Rates der
Europäischen Union zu richten.

Die beiden Sekretäre sorgen für die Übermittlung der Schreiben
an den Vorsitzenden des Stabilitäts- und Assoziationsrates und
gegebenenfalls für die Weiterleitung an die anderen Mitglieder
des Stabilitäts- und Assoziationsrates. Die Weiterleitung erfolgt
durch Übermittlung an das Generalsekretariat der Kommission,
die Ständigen Vertretungen der Mitgliedstaaten und die Mission
Kroatiens in Brüssel.

Die Mitteilungen des Vorsitzenden des Stabilitäts- und Assozia-
tionsrates werden von den beiden Sekretären unter den genann-
ten Anschriften den jeweiligen Empfängern übermittelt und ge-
gebenenfalls an die anderen Mitglieder des Stabilitäts- und As-
soziationsrates weitergeleitet.

Artikel 7

Öffentlichkeit

Sofern nichts anderes beschlossen wird, sind die Tagungen des
Stabilitäts- und Assoziationsrates nicht öffentlich.

Artikel 8

Tagesordnung

(1) Der Vorsitzende stellt für jede Tagung eine vorläufige
Tagesordnung auf. Sie wird den in Artikel 6 genannten Empfän-
gern von den Sekretären des Stabilitäts- und Assoziationsrates
spätestens 15 Tage vor Beginn der Tagung übermittelt.

Die vorläufige Tagesordnung enthält die Punkte, für die der
Aufnahmeantrag dem Vorsitzenden spätestens 21 Tage vor Be-
ginn der Tagung zugegangen ist, wobei nur die Punkte in die
vorläufige Tagesordnung aufgenommen werden, für die den
Sekretären spätestens am Tag der Versendung dieser Tagesord-
nung die Unterlagen übermittelt worden sind.

Die Tagesordnung wird vom Stabilitäts- und Assoziationsrat zu
Beginn jeder Tagung angenommen.

Für die Aufnahme von Punkten, die nicht auf der vorläufigen
Tagesordnung stehen, ist die Zustimmung der beiden Vertrags-
parteien erforderlich.

(2) Der Vorsitzende kann die in Absatz 1 genannten Fristen
im Benehmen mit den beiden Vertragsparteien verkürzen, um
den Erfordernissen des Einzelfalls gerecht zu werden.

Artikel 9

Protokoll

Die beiden Sekretäre fertigen über jede Tagung einen Protokoll-
entwurf an.

In der Regel enthält das Protokoll für jeden Tagesordnungs-
punkt

— die dem Stabilitäts- und Assoziationsrat vorgelegten Unter-
lagen,

— die Erklärungen, die von Mitgliedern des Stabilitäts- und
Assoziationsrates zu Protokoll gegeben worden sind,

— die gefassten Beschlüsse, die ausgesprochenen Empfehlun-
gen, die verabschiedeten Erklärungen und die angenomme-
nen Schlussfolgerungen.

Der Protokollentwurf wird dem Stabilitäts- und Assoziationsrat
zur Annahme vorgelegt. Nach der Annahme wird das Protokoll
vom Vorsitzenden und von den beiden Sekretären unterzeich-
net. Das Protokoll wird in das Archiv des Generalsekretariats des
Rates der Europäischen Union aufgenommen, der als Verwahrer
der Dokumente der Assoziation fungiert. Eine beglaubigte Ab-
schrift wird den in Artikel 6 genannten Empfängern übermittelt.

Artikel 10

Beschlüsse und Empfehlungen

(1) Der Stabilitäts- und Assoziationsrat fasst seine Beschlüsse
und verabschiedet seine Empfehlungen im Einvernehmen zwi-
schen den Vertragsparteien. Zwischen den Tagungen kann der
Stabilitäts- und Assoziationsrat im schriftlichen Verfahren Be-
schlüsse fassen oder Empfehlungen aussprechen, sofern die bei-
den Vertragsparteien dies vereinbaren.
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(2) Die Beschlüsse und Empfehlungen des Stabilitäts- und
Assoziationsrates im Sinne des Artikels 112 des Stabilisierungs-
und Assoziierungsabkommens tragen die Überschrift „Beschluss“
bzw. „Empfehlung“, gefolgt von der laufenden Nummer, dem
Datum ihrer Annahme sowie der Bezeichnung ihres Gegen-
stands.

Die Beschlüsse und Empfehlungen des Stabilitäts- und Assozia-
tionsrates werden vom Präsidenten unterzeichnet und von den
beiden Sekretären ausgefertigt.

Die Beschlüsse und Empfehlungen werden den in Artikel 6 ge-
nannten Empfängern übermittelt.

Jede Vertragspartei kann beschließen, die Beschlüsse und Emp-
fehlungen des Stabilitäts- und Assoziationsrates in ihrer amtli-
chen Veröffentlichung zu veröffentlichen.

Artikel 11

Sprachen

Die Amtssprachen des Stabilitäts- und Assoziationsrates sind die
Amtssprachen der beiden Vertragsparteien.

Sofern nichts anderes beschlossen wird, stützt sich der Stabili-
täts- und Assoziationsrat bei seinen Beratungen auf Unterlagen,
die in diesen Sprachen abgefasst sind.

Artikel 12

Kosten

Die Gemeinschaft und Kroatien tragen die Kosten für Personal,
Reise und Aufenthalt sowie für Post und Telekommunikation,
die ihnen aus ihrer Teilnahme an den Tagungen des Stabilitäts-
und Assoziationsrates entstehen.

Die Kosten für den Dolmetscherdienst auf den Tagungen sowie
für die Übersetzung und Vervielfältigung von Unterlagen trägt
die Gemeinschaft, mit Ausnahme der Kosten für das Dolmet-
schen und die Übersetzung ins Kroatische und aus dem Kroati-
schen, die von Kroatien getragen werden.

Die sonstigen Kosten für die Organisation der Tagungen werden
von der Vertragspartei getragen, die die Tagung ausrichtet.

Artikel 13

Stabilitäts- und Assoziationsausschuss

(1) Es wird ein Stabilitäts- und Assoziationsausschuss einge-
setzt, der den Stabilitäts- und Assoziationsrat bei der Erfüllung
seiner Aufgaben unterstützt. Er setzt sich aus Vertretern des
Rates der Europäischen Union und Vertretern der Kommission
der Europäischen Gemeinschaften einerseits und Vertretern der
Regierung Kroatiens andererseits zusammen, bei denen es sich
normalerweise um hohe Beamte handelt.

(2) Der Stabilitäts- und Assoziationsausschuss bereitet die
Tagungen und Beratungen des Stabilitäts- und Assoziationsrates
vor, führt gegebenenfalls die Beschlüsse des Stabilitäts- und As-
soziationsrates durch und gewährleistet generell die Kontinuität
der Beziehungen im Rahmen der Assoziation und die ordnungs-
gemäße Anwendung des Stabilisierungs- und Assoziierungsab-
kommens. Er prüft alle ihm vom Stabilitäts- und Assoziationsrat
vorgelegten Fragen sowie alle sonstigen Fragen, die sich bei der
laufenden Durchführung des Stabilisierungs- und Assoziierungs-
abkommens ergeben. Er legt dem Stabilitäts- und Assoziations-
rat Vorschläge oder Beschluss- oder Empfehlungsentwürfe zur
Annahme vor.

(3) Sieht das Stabilisierungs- und Assoziierungsabkommen
eine Konsultationspflicht oder eine Konsultationsmöglichkeit
vor, so können die Konsultationen im Stabilitäts- und Assozia-
tionsausschuss stattfinden. Die Konsultationen können im Sta-
bilitäts- und Assoziationsrat fortgesetzt werden, sofern die bei-
den Vertragsparteien dies vereinbaren.

(4) Die Geschäftsordnung des Stabilitäts- und Assoziations-
ausschusses ist diesem Beschluss als Anhang beigefügt.

Geschehen zu Luxemburg am 26. April 2005.

Im Namen des Stabilitäts- und Assoziationsrates
J. ASSELBORN

Der Vorsitzende
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ANHANG

Geschäftordnung des Stabilitäts- und Assoziationsausschusses

Artikel 1

Vorsitz

Der Vorsitz im Stabilitäts- und Assoziationsausschuss wird abwechselnd für die Dauer von 12 Monaten von einem
Vertreter der Kommission der Europäischen Gemeinschaften im Namen der Gemeinschaft und ihrer Mitgliedstaaten
und einem Vertreter der Regierung Kroatiens geführt. Die erste Vorsitzperiode beginnt mit dem Datum der ersten Tagung
des Stabilitäts- und Assoziationsrates und endet am 31. Dezember 2005.

Artikel 2

Sitzungen

Der Stabilitäts- und Assoziationsausschuss tritt nach Vereinbarung der beiden Vertragsparteien zusammen, wenn die
Umstände dies erfordern.

Termin und Ort der Sitzungen des Stabilitäts- und Assoziationsausschusses werden von den beiden Vertragsparteien
vereinbart.

Die Sitzungen des Stabilitäts- und Assoziationsausschusses werden vom Vorsitzenden einberufen.

Artikel 3

Delegationen

Vor jeder Sitzung teilen die Vertragsparteien dem Vorsitzenden die voraussichtliche Zusammensetzung ihrer Delegation
mit.

Artikel 4

Secretariat

Ein Beamter der Kommission der Europäischen Gemeinschaften und ein Beamter der Regierung Kroatiens nehmen
gemeinsam die Sekretariatsgeschäfte des Stabilitäts- und Assoziationsausschusses wahr.

Alle an den Vorsitzenden des Stabilitäts- und Assoziationsausschusses gerichteten Mitteilungen und alle Mitteilungen des
Präsidenten, die in diesem Beschluss vorgesehen sind, sind den Sekretären des Stabilitäts- und Assoziationsausschusses
und den Sekretären und dem Vorsitzenden des Stabilitäts- und Assoziationsrates zu übermitteln.

Artikel 5

Öffentlichkeit

Sofern nichts anderes beschlossen wird, sind die Sitzungen des Stabilitäts- und Assoziationsausschusses nicht öffentlich.

Artikel 6

Tagesordnung

(1) Der Vorsitzende stellt für jede Sitzung eine vorläufige Tagesordnung auf. Sie wird den in Artikel 4 genannten
Empfängern von den Sekretären des Stabilitäts- und Assoziationsausschusses spätestens 15 Tage vor Beginn der Sitzung
übermittelt.

Die vorläufige Tagesordnung enthält die Punkte, für die der Aufnahmeantrag dem Vorsitzenden spätestens 21 Tage vor
Beginn der Sitzung zugegangen ist, wobei nur die Punkte in die vorläufige Tagesordnung aufgenommen werden, für die
den Sekretären spätestens am Tag der Versendung dieser Tagesordnung die Unterlagen übermittelt worden sind.

Der Stabilitäts- und Assoziationsausschuss kann Sachverständige zur Teilnahme an seinen Sitzungen einladen, um Infor-
mationen zu besonderen Themen einzuholen.

Die Tagesordnung wird vom Stabilitäts- und Assoziationsausschuss zu Beginn jeder Sitzung angenommen. Für die
Aufnahme von Punkten, die nicht auf der vorläufigen Tagesordnung stehen, ist die Zustimmung der beiden Vertrags-
parteien erforderlich.

(2) Der Vorsitzende kann die in Absatz 1 genannten Fristen im Benehmen mit den beiden Vertragsparteien verkürzen,
um den Erfordernissen des Einzelfalls gerecht zu werden.
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Artikel 7

Protokoll

Über jede Sitzung wird anhand einer vom Vorsitzenden zu erstellenden Zusammenfassung der Schlussfolgerungen des
Stabilitäts- und Assoziationsausschusses ein Protokoll angefertigt.

Nach der Annahme durch den Stabilitäts- und Assoziationsausschuss wird das Protokoll vom Vorsitzenden und von den
beiden Sekretären unterzeichnet und von den Vertragsparteien zu den Akten genommen. Eine Abschrift des Protokolls
wird den in Artikel 4 genannten Empfängern übermittelt.

Artikel 8

Beschlüsse und Empfehlungen

In den besonderen Fällen, in denen der Stabilitäts- und Assoziationsausschuss vom Stabilitäts- und Assoziationsrat nach
Artikel 114 des Stabilisierungs- und Assoziierungsabkommens ermächtigt worden ist, Beschlüsse zu fassen oder Emp-
fehlungen auszusprechen, tragen diese Rechtsakte die Überschrift „Beschluss“ bzw. „Empfehlung“, gefolgt von der laufen-
den Nummer, dem Datum ihrer Annahme sowie der Bezeichnung ihres Gegenstands. Der Stabilitäts- und Assoziations-
ausschuss fasst seine Beschlüsse und verabschiedet seine Empfehlungen im Einvernehmen zwischen den Vertragsparteien.

Die Beschlüsse und Empfehlungen des Stabilitäts- und Assoziationsausschusses werden vom Vorsitzenden unterzeichnet
und von den beiden Sekretären ausgefertigt und den in Artikel 4 genannten Empfängern übermittelt.

Jede Vertragspartei kann beschließen, die Beschlüsse und Empfehlungen des Stabilitäts- und Assoziationsausschusses in
ihrer amtlichen Veröffentlichung zu veröffentlichen.

Artikel 9

Kosten

Die Gemeinschaft und Kroatien tragen die Kosten für Personal, Reise und Aufenthalt sowie für Post und Telekommuni-
kation, die ihnen aus ihrer Teilnahme an den Sitzungen des Stabilitäts- und Assoziationsausschusses entstehen.

Die Kosten für den Dolmetscherdienst in den Sitzungen sowie für die Übersetzung und Vervielfältigung von Unterlagen
trägt die Gemeinschaft, mit Ausnahme der Kosten für das Dolmetschen und die Übersetzung ins Kroatische und aus dem
Kroatischen, die von Kroatien getragen werden. Die sonstigen Kosten für die Organisation der Sitzungen werden von der
Vertragspartei getragen, die die Sitzung ausrichtet.

Artikel 10

Unterausschüsse und Arbeitsgruppen

Der Stabilitäts- und Assoziationsausschuss kann Unterausschüsse oder Arbeitsgruppen einsetzen, die dem Stabilitäts- und
Assoziationsausschuss unterstehen, dem sie nach jeder Sitzung Bericht erstatten. Der Stabilitäts- und Assoziationsaus-
schuss kann die Auflösung bestehender Unterausschüsse oder Arbeitsgruppen beschließen, ihr Mandat festlegen oder
ändern oder weitere Unterausschüsse und Arbeitsgruppen einsetzen, die ihn bei der Erfüllung seiner Aufgaben unter-
stützen. Diese Unterausschüsse und Arbeitsgruppen sind nicht befugt, Beschlüsse zu fassen.
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KOMMISSION

BESCHLUSS DER KOMMISSION

vom 4. Mai 2005

zur Genehmigung der Änderung der Anhänge des Abkommens zwischen der Europäischen
Gemeinschaft und den Vereinigten Staaten von Amerika über gesundheitspolizeiliche Maßnahmen
zum Schutz der Gesundheit von Mensch und Tier im Handel mit lebenden Tieren und

Tierprodukten im Namen der Europäischen Gemeinschaft

(Bekannt gegeben unter Aktenzeichen K(2005) 1369)

(Text von Bedeutung für den EWR)

(2005/405/EG)

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf den Beschluss 98/258/EG des Rates vom 16. März
1998 über den Abschluss des Abkommens zwischen der Europä-
ischen Gemeinschaft und den Vereinigten Staaten von Amerika
über gesundheitspolizeiliche Maßnahmen zum Schutz der Ge-
sundheit von Mensch und Tier im Handel mit lebenden Tieren
und Tierprodukten (1), insbesondere auf Artikel 4 Absatz 3,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Die Standardmethode der Gemeinschaft zum Nachweis
von Enterobacteriaceae in Fleisch und zur Feststellung der
Gesamtkeimzahl wurde als der amerikanischen Testme-
thode für Escherichia coli gleichwertig anerkannt.

(2) Die Gemeinschaft und die Vereinigten Staaten haben wei-
tere Prüfungsleitlinien verhandelt, darunter auch Leitlinien
für veterinärhygienische Untersuchungen. Der Wortlaut
der ausgehandelten Leitlinien wurde von beiden Parteien
angenommen.

(3) Der Gemeinsame Verwaltungsausschuss des Abkommens
(im Folgenden „Ausschuss“ genannt) hat Empfehlungen
für die Anerkennung der Gleichwertigkeit der beiden
Testmethoden und die Annahme weiterer Prüfungsleitli-
nien abgegeben. Angesichts dieser Empfehlungen sollten

die Anhänge V und VI sowie Fußnote 1 des Abkommens
geändert werden.

(4) Diese Änderungen sollten im Namen der Gemeinschaft
genehmigt werden.

(5) Die in diesem Beschluss vorgesehenen Maßnahmen ent-
sprechen der Stellungnahme des Ständigen Ausschusses
für die Lebensmittelkette und Tiergesundheit —

BESCHLIESST:

Artikel 1

Im Einklang mit den Empfehlungen des gemäß Artikel 14 des
Abkommens zwischen der Europäischen Gemeinschaft und den
Vereinigten Staaten von Amerika über gesundheitspolizeiliche
Maßnahmen zum Schutz der Gesundheit von Mensch und
Tier im Handel mit lebenden Tieren und Tierprodukten einge-
setzten Gemeinsamen Verwaltungsausschusses werden die Än-
derungsvorschläge für Anhang V Nummer 6, Anhang VI sowie
Fußnote 1 des genannten Abkommens im Namen der Europä-
ischen Gemeinschaft genehmigt.

Der Wortlaut des Abkommens in Form eines Briefwechsels,
einschließlich der Änderungen von Anhang V Nummer 6, An-
hang VI sowie Fußnote 1 des Abkommens, sind diesem Be-
schluss beigefügt.

Artikel 2

Der Generaldirektor für Gesundheit und Verbraucherschutz wird
hiermit ermächtigt, das Abkommen in Form eines Briefwechsels
rechtsverbindlich für die Gemeinschaft zu unterzeichnen.
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Artikel 3

Dieser Beschluss gilt ab dem ersten Tag des Monats, der auf den Monat folgt, in dem die Vereinigten Staaten
von Amerika der Kommission schriftlich notifiziert haben, dass die internen Verfahren zur Genehmigung
der Änderungen gemäß Artikel 1 abgeschlossen sind.

Brüssel, den 4. Mai 2005

Für die Kommission
Markos KYPRIANOU

Mitglied der Kommission
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ABKOMMEN IN FORM EINES BRIEFWECHSELS

über Änderungen der Anhänge des Abkommens zwischen der Europäischen Gemeinschaft und den
Vereinigten Staaten von Amerika über gesundheitspolizeiliche Maßnahmen zum Schutz der

Gesundheit von Mensch und Tier im Handel mit lebenden Tieren und Tierprodukten

A. Schreiben der Europäischen Gemeinschaft

Brüssel, den 7. Oktober 2004

Herr …,

ich beehrte mich, Ihnen unter Bezugnahme auf das Abkommen zwischen der Europäischen Gemeinschaft
und den Vereinigten Staaten von Amerika über gesundheitspolizeiliche Maßnahmen zum Schutz der Ge-
sundheit von Mensch und Tier im Handel mit lebenden Tieren und Tierprodukten folgende Änderungen der
Anhänge dieses Abkommens vorzuschlagen:

Ersetzung des Wortlauts von Anhang V Nummer 6 sowie Fußnote 1 des Abkommens, wie von dem gemäß
Artikel 14 Absatz 1 des Abkommens eingesetzten Gemeinsamen Verwaltungsausschuss empfohlen, durch
den Wortlaut von Anlage A dieses Schreibens, sowie Ersetzung des Wortlauts von Anhang VI des Abkom-
mens durch den Wortlaut von Anlage B dieses Schreibens.

Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie mir die Zustimmung der Vereinigten Staaten von Amerika zur Änderung
von Anhang V Nummer 6, Fußnote 1 und Anhang VI des Abkommens bestätigen würden.

Genehmigen Sie, Herr …, den Ausdruck meiner ausgezeichneten Hochachtung.

Für die Europäische Gemeinschaft
Jaana HUSU-KALLIO

Anlagen: Anlage A in Ersetzung von Anhang V Nummer 6 sowie Fußnote 1 des Abkommens sowie Anlage
B in Ersetzung von Anhang VI des Abkommens.
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B. Schreiben der Vereinigten Staaten von Amerika

Brüssel, den 6. April 2005

Frau …,

ich beziehe mich auf Ihr Schreiben vom 7. Oktober 2004 zu den vorgeschlagenen Änderungen (siehe
Anlagen A und B) von Anhang V Nummer 6, Fußnote 1 sowie Anhang VI des Abkommens vom 20. Juli
1999 zwischen der Europäischen Gemeinschaft und den Vereinigten Staaten von Amerika über gesundheits-
polizeiliche Maßnahmen zum Schutz der Gesundheit von Mensch und Tier im Handel mit lebenden Tieren
und Tierprodukten.

Ich beehre mich zu bestätigen, dass die Vereinigten Staaten von Amerika den Änderungen, die in Ihrem als
Kopie beigefügten Schreiben vorgeschlagen werden, entsprechend den Empfehlungen des gemäß Artikel 14
Absatz 1 des Abkommens eingesetzten Gemeinsamen Verwaltungsausschusses zustimmen.

Ich gehe davon aus, dass diese Änderungen an dem Tag in Kraft treten, an dem die Europäische Gemein-
schaft den Vereinigten Staaten mitteilt, dass sie die erforderlichen Verfahren zur Durchführung der Ände-
rungen abgeschlossen hat.

Genehmigen Sie, Frau …, den Ausdruck meiner ausgezeichneten Hochachtung.

Für die zuständige Behörde
der Vereinigten Staaten von Amerika

Norval E. FRANCIS

Anlagen: Anlage A in Ersetzung von Anhang V Nummer 6 sowie Fußnote 1 des Abkommens sowie Anlage
B in Ersetzung von Anhang VI des Abkommens.
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FUSSNOTE 1

„(1) Verringerung pathogener Keime: Systeme zur Identifizierung, Bewertung und Beherrschung von Gefahren im
Herstellungsprozess (Hazard Analysis and Critical Control Point Systems — HACCP); die endgültige Gesetzgebung
wurde veröffentlicht im Federal Register 61 (38806-38989) und ändert die diversen Vorschriften der Abschnitte
304, 310, 320, 327, 381, 416 und 417 des CFR.

Es gelten die Verfahrensvorschriften für SSOP (sanitation standard operating procedures).

Die Vereinigten Staaten und die EU erörtern frühzeitig vor dem Tag ihrer Durchführung die in der genannten
Gesetzgebung vorgesehenen Phasen, um festzustellen, ob weitere Sondervorschriften erforderlich sind.“
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ANLAGE B

„ANHANG VI

LEITLINIEN FÜR PRÜFVERFAHREN

Für den Fall, dass eine der anerkannten internationalen Normenorganisationen Normen, Leitlinien oder Empfehlungen für
Prüfungen festlegt, überprüfen die Vertragsparteien den Inhalt dieses Anhangs und nehmen alle erforderlichen Änderun-
gen vor.

Allgemeine Grundregeln

1. Definitionen

Zum Zweck dieses Anhangs gelten folgende Definitionen:

1.1. ‚Prüfung‘: Bewertung der Effizienz;

1.2. ‚geprüfte Vertragspartei‘: die Ausfuhrpartei, deren Durchsetzungs- und Kontrollprogramm geprüft wird;

1.3. ‚prüfende Vertragspartei‘: die die Prüfung durchführende Einfuhrpartei;

1.4. ‚Betrieb‘: Verarbeitungsbetrieb für Tiere und Tierprodukte;

1.5. ‚Anlage‘: andere Einrichtung als ein Verarbeitungsbetrieb, in der mit Tieren oder Tierprodukten umgegangen
wird, ausgenommen Einzelhandelsbetriebe;

1.6. ‚veterinärhygienische Untersuchung‘: eine Besichtigung vor Ort zur Einholung oder Überprüfung von Informa-
tionen über den Status oder die Lage einer bestimmten Region hinsichtlich einer oder mehrerer der Tier-
krankheiten gemäß Anhang III.

2. Allgemeine Grundregeln

2.1. Der Prüfende und die geprüfte Vertragspartei arbeiten bei der Durchführung von Prüfungen nach den Be-
stimmungen dieses Anhangs zusammen. Das Prüfteam sollte sich aus Vertretern der prüfenden und der ge-
prüften Vertragspartei zusammensetzen, und die geprüfte Vertragspartei sollte Personen benennen, die die
prüfende Partei bei ihrer Arbeit unterstützen. Zur Prüfung spezieller Systeme und Programme ist möglicherweise
eine entsprechende berufliche Qualifikation erforderlich.

Informationen sind durch Interviews, Prüfungen von Dokumenten und Aufzeichnungen sowie Betriebsbesichti-
gungen zusammenzutragen. Änderungen der Kontrollregelung, die seit der Annahme des Abkommens oder seit
der vorherigen Prüfung vorgenommen wurden, sind einzubeziehen. Informationen können durch Ermittlungen
und Kontrollen anderer Quellen überprüft werden; dabei kann es sich um Augenscheinnahmen, Messungen,
Proben und Aufzeichnungen handeln. Informationen, die während der Prüfung eingeholt werden, sind schriftlich
festzuhalten.

2.2. Die Prüfungen sollten auf die Kontrolle der Effizienz der Durchsetzungs- und Kontrollprogramme der geprüften
Vertragspartei und nicht etwa auf die Zurückweisung von einzelnen Tieren oder Lebensmittelpartien oder auf die
Ablehnung einzelner Betriebe ausgerichtet sein. Die unter das Abkommen fallenden Durchsetzungs- und Kon-
trollprogramme der geprüften Vertragspartei sind angemessen zu bewerten.

2.2.1. Grundlage für die Bewertung von Prüfungen im Rahmen dieses Abkommens sind entweder die
Vorschriften der ausführenden Vertragspartei oder eine Kombination der Vorschriften von Ausfuhrpartei
und Einfuhrpartei, sowie jede Sondervorschrift, die für die betreffende Prüfung von Belang ist. Diese in
Artikel 6 vorgesehenen Vorschriften und etwaigen Sondervorschriften sind in Anhang V aufgelistet.
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2.2.2. Es wird anerkannt, dass Prüfungen vor Ort, die zur anfänglichen Feststellung der Gleichwertigkeit durch-
geführt werden, in der Regel nur nach den Vorschriften des Ausfuhrlandes vorgenommen werden,
während anschließende Prüfungen vor Ort, die zur Überprüfung der Erfüllung eines zuvor festgelegten
Gleichwertigkeitsbedingung durchgeführt werden, nach den Vorschriften der ausführenden Vertragspartei,
den einschlägigen Vorschriften der Einfuhrpartei, die noch nicht als gleichwertig anerkannt wurden
und deren Übereinstimmung erforderlich ist, sowie nach etwa vereinbarten Sondervorschriften gemäß
Anhang V erfolgt.

2.3. Die geprüfte Vertragspartei muss der prüfenden Vertragspartei dokumentarisch nachweisen, dass die Vorschriften
kontinuierlich eingehalten werden.

2.4. Die Häufigkeit der Prüfungen sollte von der Effizienz des Durchsetzungs- und Kontrollprogramms der geprüften
Vertragspartei abhängig gemacht werden. Geringe Effizienz erfordert häufigere Prüfungen, um beispielsweise
sicherzustellen, dass die beanstandeten Mängel korrigiert wurden.

2.4.1. Informationen, nach denen über die Häufigkeit von Prüfungen entschieden wird, können u. a. folgende
umfassen:

— epidemiologische Untersuchungen;

— Ergebnisse früherer Prüfungen;

— Ergebnisse von Veterinärgrenzkontrollen (einschließlich Ergebnisse der Laboruntersuchung von Pro-
ben aus Einfuhrsendungen);

— Zeit seit der letzten Prüfung;

— Handelsvolumen;

— Ergebnisse der Überwachung der öffentlichen Gesundheit;

— Freisein von den aufgelisteten Tierseuchen;

— Umwelt- und geografische Faktoren.

2.5. Prüfungen und die auf ihnen beruhenden Entscheidungen sollten auf transparente und kohärente Weise erfolgen.

Die prüfende Vertragspartei sollte insbesondere

2.5.1. sicherstellen, dass Prüfungsergebnisse auf objektiven Beweisen oder Daten und Feststellungen beruhen, die
akkurat und verlässlich überprüft werden können;

2.5.2. keine widersprüchlichen Interessen verfolgen oder sich negativ beeinflussen lassen;

2.5.3. sicherstellen, dass das Prüfverfahren folgenden Zielen gerecht wird:

— Überprüfung, dass zuvor anerkannte Gleichwertigkeitsbedingungen von der Ausfuhrpartei tatsächlich
erfüllt werden, und

— Identifizierung der Bereiche (und entsprechende Unterrichtung der geprüften Partei), in denen Ver-
besserungen vorgenommen werden können, um die Effizienz des dokumentierten Kontrollprogramms
der geprüften Partei dahin gehend zu verstärken, dass letztere von Anfang an oder weiterhin eine
Gleichwertigkeitsbedingung erfüllen kann, die erforderlich ist, um das von der Einfuhrpartei für an-
gemessen gehaltene Schutzniveau zu gewährleisten;

2.5.4. sicherstellen, dass alle Unterlagen und Aufzeichnungen, die während der Prüfung vorgelegt wurden, im
Einvernehmen beider Parteien und unter Einhaltung der geltenden Rechts- und Verwaltungsvorschriften
beider Parteien sicher aufbewahrt werden;

2.5.5. sicherstellen, dass Geschäftsgeheimnisse nach den geltenden Rechts- und Verwaltungsvorschriften der
Parteien gewahrt bleiben.
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Die geprüfte Vertragspartei sollte insbesondere

2.5.6. die von der prüfenden Partei für die Prüfung angeforderten Informationen fristgerecht, d. h. während der
Prüfung selbst oder innerhalb von 20 Arbeitstagen nach der Prüfung übermitteln, um zu gewährleisten,
dass die Prüfungsziele erreicht werden;

2.5.7. mit der prüfenden Partei zusammenarbeiten und sie bei ihrer Arbeit dahin gehend überstützen, dass die
Prüfungsziele erreicht werden, insbesondere durch

— Aufklärung des an der Prüfung beteiligten Personals über die Prüfungsziele;

— Ernennung qualifizierter Personalmitglieder, die das Prüfteam begleiten;

— Bereitstellung der erforderlichen Räumlichkeiten, damit das Prüfverfahren effizient und wirksam ab-
gewickelt werden kann;

— Gewährung des freien Zugangs, wie von der prüfenden Partei verlangt, zu Produktionsstätten und
Unterlagen, die zur Durchführung der Prüfung erforderlich sind.

2.6. Veterinärhygienische Untersuchungen

Es werden veterinärhygienische Untersuchungen durchgeführt, um einschlägige epidemiologische und andere
Informationen über den Seuchenstatus einer bestimmten Region (ob Mitgliedstaat/Bundesstaat, Teil eines Mit-
gliedstaats/Bundesstaats oder Teile von mehreren Mitgliedstaaten/Bundesstaaten) einzuholen. Veterinärhygieni-
sche Untersuchungen können von einer Partei eingeleitet werden (hier als ‚einführende‘ Partei bezeichnet), um
die anfängliche Feststellung des Seuchenstatus einer Region (d. h. die erstmalige Anerkennung des Freiseins von
einer bestimmten Seuche) durch die jeweils andere Partei (hier als ‚ausführende‘ Partei bezeichnet) zu unter-
mauern, oder nach einem Seuchenvorkommen.

VERFAHRENSLEITLINIEN

Vorbereitung von Prüfungen

3. Vorarbeiten

3.1. Planung von Prüfungen

Um sicherzustellen, dass Prüfungen ordnungsgemäß vorbereitet und möglichst effizient durchgeführt werden,
sollten die Vertragsparteien

— einen vorläufigen Prüfungsplan erstellen, der sich wenn möglich über einen Zeitraum von 12 Monaten
erstreckt und u. a. die Analyseergebnisse gemäß Anhang VI Nummer 2.4 des Abkommens sowie die Maß-
nahmen gemäß Anhang V des Abkommens berücksichtigt; dieser Plan sollte alle sechs Monate überprüft
werden, damit die Kontinuität der Prüfungen gewährleistet ist;

— so früh wie möglich und vorzugsweise 60 Tage vor der Prüfung bestätigen, dass die im Prüfungsplan
vorgesehenen Prüfungen effektiv durchgeführt werden sollen;

— der geprüften Vertragspartei so früh wie möglich etwaige Änderungen des vorläufigen Prüfungsplans mit-
teilen;

— Informationen über Prüfungspläne austauschen, die erforderlichenfalls und soweit dies zur Erleichterung der
Anwendung von Absatz 6.3 angemessen ist, nicht im Rahmen des Abkommens durchgeführt werden sollen.

3.2. Einleitung von Prüfungen

In der Regel werden Prüfungen eingeleitet,

— wenn sie im vorläufigen Prüfplan vorgesehen sind,

— wenn die zu prüfende Partei dazu auffordert,

— wenn eine Vertragspartei des Abkommens aus berechtigten Gründen dazu auffordert, falls beispielsweise die
eine oder andere Vertragspartei befürchtet, dass die Gesundheit von Mensch oder Tier durch neu auftretende
oder neu festgestellte Krankheiten oder Situationen gefährdet wird.
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In jedem Falle sollte die prüfende Vertragspartei die geprüfte Vertragspartei rechtzeitig von der geplanten
Prüfung unterrichten, damit letztere alle erforderlichen Vorkehrungen treffen kann, um den Erfolg der Prüfung
zu gewährleisten. Je größer die tier- oder verbrauchergesundheitlichen Belange, je früher sollte diese Unter-
richtung erfolgen.

M i t t e i l u n g d e r p r ü f e n d e n a n d i e g e p r ü f t e V e r t r a g s p a r t e i

3.3. Arbeiten vor der Prüfung

3.3.1. Erstellung des Prüfungsplans

In Konsultation mit der geprüften Vertragspartei erstellt die prüfende Vertragspartei einen Prüfungsplan,
den die prüfende der geprüften Vertragspartei so weit wie möglich und vorzugsweise 60 Tage vor Beginn
der Prüfung übermitteln sollte, damit letzterer genügend Zeit zur Informationsübermittlung bleibt. Die
Prüfung sollte flexibel sein, damit auf der Grundlage von Informationen, die während oder vor der
Prüfung zusammengetragen wurden, Prioritätspunkte geändert werden können.

Der Prüfungsplan sollte folgende Punkte berücksichtigen:

— Gegenstand, Detail und Geltungsbereich der Prüfung;

— Ziele der Prüfung;

— Identifizierung der einschlägigen Vorschriften gemäß Anhang V, auf deren Grundlage die Prüfung
durchgeführt wird. Dabei handelt es sich insbesondere um die Vorschriften der ausführenden Ver-
tragspartei, wenn die Prüfung (als Teil des Prozesses zur Feststellung, ob eine Gleichwertigkeitsbedin-
gung gegeben ist) als erste Vor-Ort-Bewertung der Effizienz des Kontrollprogramms der geprüften
Vertragspartei durchgeführt wird, oder um eine Kombination der Vorschriften der ausführenden und
der einführenden Vertragspartei, wie durch die entsprechenden Sondervorschriften gemäß Anhang V
geändert, wenn zur Überprüfung einer zuvor festgestellten Gleichwertigkeitsbedingung eine weitere
Prüfung durchgeführt wird;

— Tag und Ort der Prüfung und Art der zu besichtigenden Betriebe oder Anlagen, um entsprechend die
Mitglieder des Prüfungsteams auswählen zu können;

— Zeitplan für die einzelnen Prüfungsvorgänge bis hin zur Erstellung des Schlussberichts;

— Sprache(n), in der (denen) die Prüfung erfolgt und der Bericht erstellt wird;

— Identität der Mitglieder des Prüfungsteams und des Prüfungsleiters;

— Zeitplan für Sitzungen mit Beamten und für Betriebs- oder Anlagenbesichtigungen, gegebenenfalls
auch unangekündigte Besuche;

— Regelung zur Wahrung von Geschäftsgeheimnissen und Vermeidung von Interessenkonflikten.

3.3.2. Einvernehmen mit der geprüften Vertragspartei in Bezug auf Prüfungsplan und Prüfungsdaten

Erhebt die geprüfte Vertragspartei Einwände gegen im Prüfungsplan vorgesehene Maßnahmen, so sind
diese der prüfenden Vertragspartei unverzüglich und wenn möglich innerhalb von 10 Arbeitstagen nach
Erhalt des Prüfungsplans mitzuteilen. Einwände sollten in gegenseitigem Einvernehmen behoben werden.
Änderungen des Prüfungsplans, die infolge von Informationen, die entweder vor oder während der
Prüfung eingegangen sind, vorgeschlagen werden, sollten der anderen Partei so schnell wie praktisch
möglich mitgeteilt werden.
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3.3.3. Anforderung erforderlicher Unterlagen von der geprüften Vertragspartei

Vor der Prüfung kann die prüfende Vertragspartei von der geprüften Vertragspartei Unterlagen anfordern,
die für die Vorbereitung und Durchführung der Prüfung von Belang sind. Diese Unterlagen können u. a.
Folgendes umfassen:

— Rechtsvorschriften und einschlägige technische Normen und Spezifikationen;

— die Managementstruktur der geprüften Vertragspartei;

— Regelungsmechanismen und -befugnisse der geprüften Vertragspartei, und die Ergebnisse etwaiger
Durchsetzungsmaßnahmen;

— von der geprüften Vertragspartei angewandte Genehmigungsverfahren;

— Einzelheiten über Kontrollprogramme, einschließlich Kopien von Arbeitsunterlagen, Handbüchern
und ähnlichen Verfahrensleitlinien.

Die prüfende Vertragspartei kann die geprüfte Vertragspartei auffordern, vorgelegte Unterlagen näher zu
erläutern.

Durchführung der Prüfung

4. Eröffnungssitzung

Die geprüfte und die prüfende Vertragspartei sollten an einem im Voraus einvernehmlich vereinbarten Ort eine
Eröffnungssitzung abhalten. Soweit dies zur Klärung von die Prüfung betreffenden Fragen für erforderlich und
angemessen gehalten wird, kann diese Sitzung bei Prüfungen, die von Prüfungsteams der Kommission durchgeführt
werden, in Washington D.C., bzw. bei Prüfungen, die von amerikanischen Prüfern vorgenommen werden, entweder
in Brüssel, Belgien, oder in Grange, Irland, anberaumt werden. In anderen Fällen können Eröffnungssitzungen an
angemessenen Orten, beispielsweise in europäischen Hauptstädten oder amerikanischen Metropolen, stattfinden,
soweit dies für die betreffende Prüfung praktisch und zweckmäßig gehalten wird. Ungeachtet des Sitzungsortes sollte
ein Vertreter der zuständigen Behörde(n) der geprüften Vertragspartei den Vorsitz führen. Sinn und Zweck der
Eröffnungssitzung ist es,

— das Prüfungsteam der geprüften Vertragspartei vorzustellen;

— Gegenstand, Detail, Tragweite, Normen und Ziele der Prüfung zu bestätigen;

— Arbeitsmethoden und Prüfverfahren zu erläutern;

— die offiziellen Kommunikationsverbindungen zwischen Prüfungsteam und geprüfter Vertragspartei während der
Prüfung zu bestätigen und die Vertreter amtlicher Stellen, die das Prüfungsteam bei jeder Besichtigung begleiten,
zu ernennen;

— die zu besuchenden Regierungs- und Nichtregierungsstellen zu bestätigen;

— Zahl und Aufgabe der Mitglieder des Prüfungsteams, die bei Besichtigungen von Produktionsstätten oder –anlagen
als Teilnehmer oder Beobachter anwesend sind, zu bestätigen;

— Zeit, Datum und Ort der Schlusssitzung und etwaiger Zwischensitzungen mit der geprüften Vertragspartei zu
bestätigen;

— Reise- und Unterbringungsvorkehrungen zu bestätigen;

— die Bereitstellung der vom Prüfungsteam benötigten Mittel und Einrichtungen zu bestätigen;

— die anzuwendenden Berichterstattungsmethoden zu bestätigen;

— etwa erforderliche zusätzliche Unterlagen anzufordern, soweit dies im Vorprüfungsstadium für erforderlich ge-
halten wurde;

— Fragen der geprüften Vertragspartei betreffend den Prüfungsprozess zu beantworten.
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5. Prüfung der Unterlagen

5.1. Die Prüfung der Unterlagen kann beispielsweise Folgendes umfassen:

— Aufzeichnungen über Durchführungsprogramme,

— Berichte über Kontrollen und interne Revisionen,

— Dokumente über Korrekturmaßnahmen und Sanktionen,

— Aufzeichnungen über getroffene Durchführungsmaßnahmen,

— Stichprobenpläne und die entsprechenden Ergebnisse,

— Dokumente, die für die Prüfung von Belang sind, und

— von der geprüften Vertragspartei angewandte Regulierungsverfahren.

5.2. Falls die Prüfung im Anschluss an Gleichwertigkeitsfeststellung erfolgt, kann die Unterlagenprüfung auch die
Prüfung maßgeblicher Änderungen der Kontroll- und Bescheinigungsregelungen umfassen, die seit Feststellung
der Gleichwertigkeit oder seit der letzten Prüfung in Kraft getreten sind.

5.3. Die geprüfte Vertragspartei unterstützt die prüfende Vertragspartei in jeder erdenklichen Weise bei der Prüfung
der Unterlagen und stellt insbesondere alle angeforderten Dokumente und Aufzeichnungen zur Verfügung.

6. Prüfungen vor Ort

6.1. Bei der Entscheidung der prüfenden Vertragspartei über Art und Ausmaß von Prüfungen vor Ort sollten u. a.
folgende Faktoren berücksichtigt werden: das betreffende Gebiet, das bisherige Verhalten des Sektors oder des
Ausfuhrlands hinsichtlich der Einhaltung von Rechtsvorschriften wie bei früheren Prüfungen und/oder Veterinär-
grenzkontrollen festgelegt (einschließlich Ergebnisse von Laboruntersuchungen von Proben aus Einfuhrsendun-
gen), das Produktions-, Einfuhr- oder Ausfuhrvolumen, etwaige Änderungen der Infrastruktur sowie der Art und
Anwendung nationaler Kontroll- und Bescheinigungssysteme.

6.2. Zur Überprüfung der Konformität der Angaben in den Dokumenten gemäß Nummer 5.1 kann die Prüfung vor
Ort auch die Besichtigung von Betrieben und Anlagen zur Produktion, Herstellung, Verarbeitung und Lagerung
von Lebensmitteln sowie von Untersuchungsämtern umfassen.

6.3. Soweit Betriebe oder Anlagen kontrolliert werden, führt die geprüfte Vertragspartei die Prüfung nach ihren
üblichen Verfahren durch, wobei die prüfende Vertragspartei in der Regel nur als Beobachter fungiert, erforder-
lichenfalls jedoch jederzeit andere Leistungsaspekte kontrollieren kann. Bei zeitlichen Zwängen kann die prüf-
ende Vertragspartei beschließen, die Kontrolle durch die geprüfte Vertragspartei nicht umfassend zu beobachten,
sondern stattdessen durch Interviews des Kontrollpersonals der geprüften Vertragspartei außerhalb des Betriebs
besondere Kontrollpraktiken zu überprüfen.

6.4. Die geprüfte Vertragspartei arbeitet in allen Bereichen mit der prüfenden Vertragspartei zusammen und erleich-
tert letzterer den Zugang zu den zu besichtigenden Betrieben und Anlagen.

6.5. Ergeben Kontrollen vor Ort eine ernst zu nehmende potenzielle oder tatsächliche Gefährdung der Gesundheit
von Mensch oder Tier, so sollte die prüfende Vertragspartei die geprüfte Vertragspartei unverzüglich darüber
unterrichten; letztere sollte alsdann alle erforderlichen Vorkehrungen treffen, um eine identifizierte oder be-
stätigte Gefahr abzuwenden.

7. Folgeprüfung

Es können Folgeprüfungen durchgeführt werden, um die Behebung von Mängeln zu kontrollieren, die bei früheren
Prüfungen beanstandet wurden.
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8. Arbeitsunterlagen

Die Arbeitsunterlagen können Checklisten mit folgenden Bewertungselementen umfassen:

— Rechtsvorschriften,

— Aufbau und Arbeitsweise der Kontroll- und Bescheinigungsstellen,

— Struktur, Anordnung, Betriebs- und Arbeitsweisen von Betrieben und Anlagen,

— Hygienestatistiken, Stichprobenpläne und Ergebnisse,

— Durchführungsvorschriften und -verfahren,

— Berichterstattungsverfahren und Rechtsbehelfe,

— Ausbildungsprogramme.

8.1. Belegdokumente

Belegdokumente über Prüfungsergebnisse, Schlussfolgerungen und Empfehlungen sollten so weit wie möglich in
standardisierter Form vorgelegt werden, damit die Durchführung der Prüfung und die Präsentation der Prüfungs-
ergebnisse nach einheitlichen, transparenten und verlässlichen Kriterien erfolgen kann. Belegdokumente können
auch ‚Aides-mémoire‘ oder andere Hintergrundinformationen über die zu prüfenden Elemente umfassen.

9. Schlusssitzung

Wie schon die Eröffnungssitzung sollte auch die Schlusssitzung, bei der ebenfalls ein Vertreter der zuständigen
Behörde(n) der geprüften Vertragspartei den Vorsitz führt, an einem in gemeinsamem Einvernehmen festgelegten
Ort stattfinden.

Sinn und Zweck der Schlusssitzung ist es,

— Gegenstand, Detail, Tragweite, Normen und Zielen der Prüfung erneut zu bestätigen;

— die geprüfte Vertragspartei erneut darauf hinzuweisen, dass die Prüfung auf einer stichprobenweisen Überprüfung
des Kontrollsystems beruht und nicht darauf ausgelegt ist, alle Systemmängel aufzudecken;

— die geprüfte Vertragspartei über die ersten Ergebnisse der prüfenden Vertragspartei zu informieren und/oder einen
allgemeinen Überblick über die Ergebnisse der prüfenden Vertragspartei zu vermitteln;

— ausführlich über die wichtigsten festgestellten Mängel und objektiven Nachweise für diese Mängel zu informieren;

— etwaige weitere Erläuterungen zu geben, um sicherzustellen, dass sich die geprüfte Vertragspartei über die Art der
vorgenannten Mängel im Klaren ist;

— zu bestätigen, dass alle Prüfungsdetails in Form eines Prüfungsberichts mitgeteilt werden und dass der geprüften
Vertragspartei Gelegenheit gegeben wird, Stellung zu nehmen;

— der geprüften Vertragspartei Gelegenheit zu geben, die Prüfungsergebnisse zu kommentieren oder Erklärungen
abzugeben.

Arbeiten nach der Prüfung

10. Prüfungsbericht

Der Prüfungsbericht sollte einen genauen Überblick über die Prüfungsergebnisse geben sowie Schlussfolgerungen und
Empfehlungen enthalten, die diese Ergebnisse im Einzelnen reflektieren. Er sollte insbesondere Folgendes abdecken:

— Gegenstand, Detail, Tragweite, Normen und Ziele der Prüfung;

— Einzelheiten des Prüfungsplans;

— Angaben zu den Referenzdokumenten, die für die Prüfung herangezogen wurden;

— Ergebnisbewertung der prüfenden Vertragspartei gemessen an den Vorschriften, die der Prüfung zugrunde liegen;

— Gebiet(e), auf dem (denen) sich die prüfende und die geprüfte Vertragspartei nicht einig sind;
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— Empfehlungen der prüfenden Vertragspartei zu der Frage, welche der wichtigsten identifizierten Mängel behoben
werden müssen;

— Reaktion auf die Präsentation der Ergebnisse, einschließlich etwaiger Verpflichtungen zur Behebung identifizierter
Mängel.

10.1. Bei der Erstellung und anschließenden Verteilung des Prüfungsberichts müssen Geschäftsgeheimnisse gewahrt
bleiben. Vor der Prüfung unterrichtet jede Vertragspartei die jeweils andere Vertragspartei über ihre Rechts- und
Verfahrensvorschriften betreffend die Wahrung von Geschäftsgeheimnissen und anderer Informationen, die von
der jeweils anderen Partei für vertraulich gehalten werden. Jede Vertragspartei hält sich voll und ganz an ihre
eigenen Datenschutzvorschriften. Soweit in Bezug auf die zu schützenden Daten signifikante Unterschiede
zwischen den Vertragsparteien bestehen, werden diese von den Vertragsparteien vor der Prüfung identifiziert;
die Parteien einigen sich in diesem Falle über die Vorgehensweise.

10.2. Berichtsentwürfe werden innerhalb der im Abkommen gesetzten Fristen an die geprüfte Vertragspartei über-
mittelt. Die geprüfte Vertragspartei kann innerhalb von 60 Tagen Stellung nehmen und sollte unter Angabe
genauer Durchführungsfristen gezielte Korrekturmaßnahmen beschreiben, die getroffen werden oder bereits
getroffen wurden, um Gleichwertigkeit erstmals oder weiterhin sicherzustellen.

10.3. Änderungen des Wortlauts des Schlussberichts, die infolge von Stellungnahmen der zuständigen Behörden
vorgenommen wurden, sollten auf die Korrektur tatsächlicher Ungenauigkeiten begrenzt werden. Andere
Stellungnahmen der geprüften Vertragspartei können im Bericht jedoch separat berücksichtigt werden, wenn
sie der Klarstellung des Berichtsinhalts dienen. Sie sollten dem Schlussbericht allerdings in jedem Falle beigefügt
werden.

11. Überprüfung der Durchführung von Korrekturmaßnahmen

Die Überprüfung der Durchführung von Korrekturmaßnahmen, die zur Sicherstellung der Gleichwertigkeit erforder-
lich sind, variiert je nach Art des ursprünglich festgestellten Mangels. Überprüfungen der Durchführung von Korrek-
turmaßnahmen der geprüften Vertragspartei können Folgendes umfassen:

— Überprüfung der von der geprüften Vertragspartei gegebenen Garantien;

— Überprüfung der von der geprüften Vertragspartei übermittelten Unterlagen;

— Folgeprüfungen;

— Überprüfung angegebener Korrekturmaßnahmen durch anschließende Prüfung.

Die Folgeprüfung wird ähnlich wie die normale Prüfung durchgeführt, dient jedoch im Wesentlichen der Bestätigung,
dass die von der geprüften Vertragspartei durchgeführten Maßnahmen die identifizierten Mängel erfolgreich beheben.
Es sollte ein Folgebericht über die durchgeführten Korrekturmaßnahmen erstellt und auf ähnliche Weise wie der
Originalprüfungsbericht verteilt werden.

Veterinärhygienische Untersuchungen

12. Veterinärhygienische Untersuchungen

12.1. Grundregeln

Alle an veterinärhygienischen Untersuchungen beteiligten Parteien sollten die Untersuchungen so offen und
transparent wie möglich unterstützen, damit die notwendigen Verfahren so zügig wie möglich abgewickelt
werden können.

12.2. Verfahren

12.2.1. Planung und Einleitung veterinärhygienischer Untersuchungen

In den meisten Fällen werden Untersuchungen dieser Art auf Antrag der ausführenden Vertragspartei
durchgeführt. Die Untersuchungsergebnisse sollten wesentliche Informationen über Seuchenrisiken
erbringen, die von Ausfuhren spezifischer Waren aus der betreffenden Region ausgehen. Die ein-
führende Vertragspartei gibt dem Antrag innerhalb einer angemessenen Frist statt und benennt eine
Kontaktperson, die eng mit den Vertretern der ausführenden Partei zusammenarbeitet. Etwa erforder-
lich werdende Besichtigungen vor Ort sind unter Beteiligung aller Parteien so schnell wie möglich zu
planen.
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Bei Ausbruch einer der Seuchen gemäß Anhang III und soweit Schutz- oder Regionalisierungsmaßnah-
men erlassen wurden, kann die einführende Vertragspartei verlangen, dass veterinärhygienische Unter-
suchungen durchgeführt werden, bevor der Handel mit den betreffenden Erzeugnissen wieder aufge-
nommen wird. Um Handelsstörungen auf ein Minimum zu begrenzen und die Anerkennung der
Seuchenfreiheit oder die Feststellung des Seuchenvorkommens oder die Durchführung angemessener
Risikominderungsmaßnahmen zu erleichtern, sorgen die Vertreter der ein- und ausführenden Vertrags-
parteien dafür, dass der zeitliche Ablauf der Untersuchung so schnell wie möglich festgelegt wird. Die
Zeitplanung für Besichtigungen richtet sich zwar danach, wie schnell der Ausbruch unter Kontrolle
gebracht wird, doch sollten beide Parteien so früh wie praktisch möglich mit den diesbezüglichen
Verhandlungen beginnen.

12.2.2. Arbeiten vor der Besichtigung

Die einführende Vertragspartei entscheidet über die Regionen, in denen die Betriebsbesichtigungen
stattfinden, und die zu besuchenden Dienststellen in direktem Einvernehmen mit der ausführenden
Vertragspartei. Beide Parteien sollten eng zusammenarbeiten und ein Untersuchungsprogramm erstel-
len, das folgende Elemente berücksichtigt:

— vorgeschlagene Daten für die Besichtigungen;

— zu besuchende(s) Gebiet(e) und Art der einzuholenden Informationen;

— Namen der Mitglieder des Untersuchungsteams, einschließlich des Teamleiters;

— Zeitplan für Sitzungen mit Beamten und Besichtigungen von Haltungsbetrieben und anderen
Standorten;

— spezifische Unterlagen, die als Teil der Untersuchung angefordert werden, wie beispielsweise gel-
tende Seuchentilgungs- und bekämpfungsvorschriften, Überwachungsdaten, Berichte über Ermitt-
lungen von Herkunft und Verbleib von Erzeugnissen, Impfdaten (soweit geimpft wurde), epide-
miologische Daten über den betreffenden oder den letzten Seuchenausbruch, Laborergebnisse, usw.;

— Namen von Kontaktpersonen der ausführenden Vertragspartei (einschließlich Vertretern der zu-
ständigen Dienststellen aller involvierten Mitgliedstaaten/Bundesstaaten), sowie der zuständigen
Regelungsbehörden beider Parteien.

Das Untersuchungsprogramm sollte vor der Abreise des Ermittlungsteams fertig gestellt sein und an
alle an der veterinärhygienischen Untersuchung beteiligten Parteien übermittelt werden.

12.2.3. Durchführung der Untersuchung

12.2.3.1. Eröffnungssitzung

Es sollte eine Eröffnungssitzung stattfinden, an der Vertreter aller Parteien teilnehmen. Auf
dieser Sitzung wird die untersuchende Partei das Untersuchungsprogramm überprüfen und
bestätigen, dass alle für die Durchführung der Untersuchung erforderlichen Vorkehrungen
getroffen wurden.

Der Sitzungsort wird im Rahmen des Untersuchungsprogramms festgelegt; gegebenenfalls
können Vertreter der betreffenden Regelungsbehörden Gastgeber sein.

Sinn und Zweck der Eröffnungssitzung ist es,

— das Untersuchungsteam den Vertretern der ausführenden Vertragspartei vorzustellen;

— die wichtigsten Untersuchungselemente und die anzuwendenden Verfahren zu erläutern;

— die offiziellen Kommunikationsverbindungen zwischen dem Untersuchungsteam und den
Vertretern der ausführenden Vertragspartei zu bestätigen;

— den Zeitplan und die zu besichtigenden Standorte zu bestätigen;
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— Zeit, Datum und Ort der Schlusssitzung zu bestätigen;

— die Reise- und Unterbringungsvorkehrungen zu bestätigen;

— die Bereitstellung der vom Untersuchungsteam benötigten Mittel und Unterlagen zu
bestätigen;

— Fragen von Vertretern der ausführenden Vertragspartei zur Untersuchung zu beantwor-
ten.

12.2.3.2. Aufzeichnungen über die Untersuchung

Die die Untersuchung durchführenden Beamten verwahren schriftliche Aufzeichnungen über
ihre Untersuchungsergebnisse, ebenso wie die von der Gastgeberpartei übermittelnden Un-
terlagen. Aufgezeichnet werden besichtigte Standorte, einschließlich Haltungsbetriebe, sowie
Namen und Amtsbezeichnungen der im Rahmen der Untersuchung interviewten Beamten.

12.2.3.3. Schlusssitzung

Es sollte eine Schlusssitzung stattfinden, an der Vertreter beider Parteien teilnehmen. Der
Sitzungsort wird im Rahmen des Untersuchungsprogramms festgelegt; gegebenenfalls kön-
nen Vertreter der betreffenden Regelungsbehörden Gastgeber sein.

Sinn und Zweck der Schlusssitzung ist es,

— die wichtigsten Untersuchungselemente und die anzuwendenden Verfahren zu überprü-
fen;

— den Vertretern der ausführenden Vertragspartei die Gelegenheit zu geben, Fragen zur
Untersuchung oder zu den übermittelten Unterlagen zu klären;

— eventuell weitere Informationen anzufordern, die für die Schlussbewertung notwendig
sind;

— Fragen zur Bewertung und den Folgemaßnahmen zu beantworten;

— einen indikativen Zeitplan für die Übermittlung der veterinärmedizinischen Bewertung
und/oder des Berichts an die ausführende Vertragspartei festzulegen.

12.2.4. Bewertung

Die Bewertung sollte wissenschaftlich fundiert und transparent sein und mit einschlägigen interna-
tionalen Standards und ähnlichen Bewertungen, die von der einführenden Vertragspartei vorgenom-
men wurden, in Einklang stehen.

Je nach den von der einführenden Vertragspartei angewandten Verfahren kann die Bewertung und/oder
der Bericht der Öffentlichkeit zugänglich gemacht werden. Stellungnahmen der ausführenden Vertrags-
partei zu Bewertung und/oder Bericht unterliegen den diesbezüglichen Verfahrensvorschriften der
einführenden Vertragspartei.“
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BERICHTIGUNGEN

Berichtigung der Richtlinie 2000/29/EG des Rates vom 8. Mai 2000 über Maßnahmen zum Schutz der
Gemeinschaft gegen die Einschleppung und Ausbreitung von Schadorganismen der Pflanzen und

Pflanzenerzeugnisse

(Amtsblatt der Europäischen Union L 169 vom 10. Juli 2000)

Seite 95, Anhang VII, vierter Gedankenstrich:

Folgende Fußnote und der entsprechende Fußnotentext werden eingefügt:

„— Papierfarbe und Farbe des Drucks (1).

___________
(1) Die Papierfarbe ist weiß. Die Farbe des Drucks ist bei Pflanzengesundheitszeugnissen grün und bei pflanzensanitären

Weitersendungszeugnissen braun.“
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